En 417.77 
nahme der Wuntase und 
der Tage nach den Feier⸗ 
agen. Abennementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 

(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pf. 

Wierteljährlich 
0 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung 
Durch ale Voſtauſtalter 
1,00 Mt pro Quartal, EL ; 
Brieftrögerbeſtellgeſd * 
1 Mk. 40 Bi. 
Sprechſtunden der Redakttos 
11—12 Uhr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4. 


XVIIl. Jahrgang. 
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Die Arbeiten des Reichstages. 

Der Reichstag kann bei der Dertagung feiner 
Verhandlungen bis zum Kerbſt auf die Erledigung 
einer ganzen Reihe von Regierungsvorlagen 
zurückblichen. Neben dem Reichshaushaltsetat 
für 1899 find zwei Nachtragsetats, darunter der 
auf den Ankauf der Carolinen bezügliche, ge- 
nehmigt worden. die beiden zu Beginn der 
Tagung eingegangenen Keeresvorlagen wurden 
im Anfange des laufenden Jahres zur Erledigung 
gebracht, ebenſo der Entwurf, der ſich mit der 
Errichtung eines baieriſchen Senats beim Reichs- 
Militär-Gericht befaßte. Sehr eingehende Be- 
rathungen halten die Banhgeſetznovelle, welche 
bereits auch vom Bundesralhe verabſchiedet ift, 
ſowie das neue Znuvalidenverſicherungsgeſetz 
nöthig gemacht. Namentlich der letztere Entwurf 
hat ſowohl in der Commiſſion, wie im Plenum 
eine recht lange Zeit der Fertigſtellung gebraucht. 
Eine Reihe von zu Stande gekommenen Ent- 
würfen betrifft Handelsbeziehungen zu anderen 
Ländern, fo der, welcher in gleicher Weiſe wie 
bisher das Handelsproviſorium mit England 
auf ein Jahr verlängert, und die Verein- 
barungen zwiſchen dem beutihen Reiche 
einerſeits ſowie Spanien, Braſllien und 
Uruguay andererſelts. Von den dem Reichs tage 
zugeſtellten Juſtizgeſetzen iſt der Fupothenenbank⸗ 
entwurf unter dach und Zah gebracht. Don 
kleineren Entwürfen ſind außerdem erledigt die 
Novelle zum Geſetz über die Rechtsverhältniſſe 
der deutſchen Schutzgebiete, das Geſetz beireffend 
den Reichsinvalidenſonds, das über die Gebühren 
für die Benutzung des Kaiſer Wilhelm-Aanals 
1020 das über das Flaggenrecht der Aauffahrtei- 
chiffe. 

Eine ganze Anzahl von Entwürfen wird aller- 
dings den Reichstag noch nach feiner Vertagung 
beſchäftigen müſſen. Von weſentlicheren ſind dar⸗ 
unter aufzuzählen: der Entwurf betreffend den 
Schutz des Arbeitsverhäliniſſes, der in den letzten 
Tagen die erſte Cejung paffirt hat, der Entwurf 
einer Reichsſchuldenordnung, die Jufignovelle 
bezüglich der Umwandlung des Doreides in den 
Nacheid, die Novelle zum Sirafgeſetzbuch, der 
Entwurf betreffend die gemeinſamen Rechte der 
Beſitzer von Schuldverſchreibungen, die drei aus 
dem Reichspoſtamte ſtammenden Entwürfe über 

as Poſtweſen, Jernſprechgebührenordnung und 
5 a taphenme — ſowie ſchließlich das Fleiſch⸗ 


Der Reichstag wird Kenn nach ſeinem Mieder- 
zuſammentritt am 14. November mit Eifer an 
die Erledigung ſeiner Arbeiten gehen müſſen, um 
Raum für das ihm dann von neuem jugedachte 
Penſum zu ſchaffen. 8 


Abgeordnetenhaus. 
* Berlin, 28. Juni. 


Das Abgeorbnetenhaus erledigte heute in zweiter 
Leſung die Ausführungsgefeke zu den Juſtiz⸗ 
geſetzen. Beim Ausführungsgeſetz ‚um Handels- 
geſetzbuch hat die Commiſſion den Artikel 4, der 
die Befugniß zur Auflöſung von Actiengejell- 
ſchaften u. ſ. w. für die Fälle geſetz⸗ 
widriger Beſchlüſſe der Generalverſammlung 
oder geſetzwidrigen Verhaltens ſeitens der 
Geſellſchafts - Derſretungen enthält, geſtrichen. 
Trotz wiederholten nachdrücklichen Eintretens 
bes Juftijminifters Schönſtedt für die Auf- 
rechterhaltung des Artikels wurde der von 
den Abgg. Träger (freiſ. Dolkop.), Gothein 
(freſſ. Dereinia.), Krouſe-Königsberg (nat. -lib.), 


Sein Recht? 


Roman von Glifabeth Gnade, 
“u (Nachbruch verboten.] 
(Jortſetzung.) 

„Deine Frau wlll gewiß nichts anderes, als 
was dir angenehm iſt.“ 

„Oewiß nicht“, fagte mathn mit erloſchener 
Stimme. 

Donnerstag begannen di Verhandlungen über 
das muthmaßliche Wetter. Freitag Abend ftellte 
Gerhard ein unheimliche, plötzliches Rauſchen in 
den Bäumen feft und giqubie ſich zu erinnern, 
daß der Sonnabend ein krſtiſcher Tag erſter Ord- 
nung ſein ſollte. Nate 

„Wenn es morgen nicht gan A nd ſicher 
in Penn i wald e en une Na 

Im Augenblick der Abfahrt fielen wirnlich ein 
paar Tropfen, und Gerhard ſchickte den Witt 
komski noch einmal zurück, damit er ftatt des 
Halbwagens die alte verſchloſſene Kutſche nähme, 
Dieſe krachte in allen Fugen, und man kam da 
mit auf den tiefen, ſandigen Landwegen nur 
langfom vorwärts. 

So erſchienen die Rinkomer erft, als der Saal 
im „Deutſchen Hauſe“ ſchon beinahe bis auf den 
letzten Platz beſetzt war. 

Es entſtand eine gewiſſe Bewegung, und viele 
Köpfe drehten ſich ſeitwärts und rückwärts, als 
der Blinde von ſeiner Frau und ſeinem Bruder 
langſam durch den Mittelgang geleitet wurde. 

„Sehen Sie doch, ach, ſehen Sie: der blinde 
Zöller hat ſich auch mal herausgemacht!“ 

„Ach Bolt, wie die Frau ihn fo führt — 
rührend!“ 

„Neit fieht er aus — das freundliche, gute 
Seſicht — aber fo elend!“ | 

„Die Zrau hatt’ ich mir garnicht mehr fo jung 
vor geſtellt ! 

„Ach ja, ja, ich ſah fie ſchon mal, beim Borbel- 
fahren. Küchen Sie blos: wie elegant angezogen, 
wie hell!“ 

„Und der Andre — das iſt fein Bruder!“ 


gewerblichen Arbeits verhältniſſes 
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Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


— an mn — 


Im Walle (Centr.) lebhaft befürwortete Com- 
miſſionsbeſchluß gutgeheißen. Es verbleibt aljo 
bei der Streichung des Artikels. Der Geſetz⸗ 
entwurf über die Dienſtſtellung des Areisarzies 
und Bildung von Geſundheitscommiſſioneg 
wurde definitiv gegen eine große Mehrheit der 
Freiſinnigen und der Nationalliberalen ange» 
nommen, nachdem er noch einige Abänderungen 
erfahren. Im $ 1 wurde die Beſtimmung ein+ 
gefügt, daß die vom Kreisarzt im Auftrage des 
Regie: ungspräfidenten oder Landraths ausge 
führten Reiſen von der Staatskaſſe bezahlt 
werden. Außerdem wurde deim $ 3 beſchloſſen, 
dem Hreisarzti die Privatpraxis überhaupt (nicht 
bloß außer dem Kauſe, wie der Beſchluß der 
zweiten Leſung lautet) zu unterſagen. Ferner 
ſollen für die Stadtkreiſe die beamteten Stadt⸗ 
ärzte mit Genehmigung des Miniſters als Kreis- 
ärzte gegen angemeſſene Remuneration beauf« 
tragt werden können. Am Freitag findet die 
dritte Cefung der Juſtizaüsführungsgeſetze und 
der Charfreitagsvorlage ftatt, 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 29. Juni. 

Miquel kündigt Auflöiung an? 
Berlin, 28. Juni. Wie der „Nat.-Cib, Corr.“ mit. 
getheilt wird, hat der Finanzminifter Miquel ein 
(beiläufig bemerkt) nicht nationalliberales Mitglied 
der Kanalcommiſſion autorifirt, gebotenen Falles 
keinen Zweifel darüber zu laſſen, daß im Falle 
der Ablehnung der Kanalvorlage die uflöſung 

des Abgeordnetenhanjes zu erwarten ſei. 
die Frage iſt nur noch, ob die Ablehnung 
erfolgen wird. Das möchten wir auch heute noch 
nicht bejahen. Wenn wirklich das Abgeordneten- 
haus erſt Mitte Auguft über die Vorlage be⸗ 
ſchließt (ſ. unter „Deutſches Reich“), dann kann 
noch Manches geſchehen. Bor allem kann die 
Staatsregierung mit den Schleſiern einig werden; 


In einzelnen Bezirken kommt man dort 
zur Erkenniniß. daß es doch geratben 
iſt, anzunehmen, was die Staatsregierung 


jetzt bietet. denn wenn der Kanal nachher von 
Privaten auf der Hauptſtreche gebaut würde, 
dann hätte Schleſien doch die Nachtheile, aber 
nicht die von der Regierung gebotenen Dortheile, 

Sollte es, was wir, wie gejagt, noch nich! 
annehmen. wirklich zur Auflöjung im Zune 


etwa im Oktober. 

Die phantaſievollen Combinationen über eine 
der Auflöſung folgende Berufung eines „ent- 
ſchieden liberalen“ Miniſteriums laſſen wir bei 
Seite. Einſtweilen haben wir die Auflöfung 
noch nicht. 


Der blutige Herner Arbeiterausftand. 


Die Zeitungen bringen Telegramme über blutige 
Exceſſe aus Ferne gegen die Arbeitswilligen, 
welche ſich bei dem Streik nicht betbeiligen 
wollten. Die „Nor dd. Allg. 31g.“ nimmt etwas 
voreilig und ohne genauere Kenntniß der Einzeln- 
heiten Deranlaſſung daraus Kapital für die Zucht- 
haus vorlage zu ſchlagen. Sie ſchreibt: 0 

„Die Vorgänge bilden eine blutige Illuſtration zu 
der von den Gegnern der Vorlage zum Schutze des 
vertretenen An- 
ſchauung, daß Arbeiterausflände bei uns keinen fo 
bedenklichen Charakter trügen, wie in anderen Ländern, 
welche den Schutz der Arbeitswilligen durch geſetz⸗ 
geberiſche Maßnahmen, wie ſie die erwähnte Vorlage 
vorſchlägt, verftärken zu müſſen geglaubt haben.“ 


„Ja der wohnt jetzt ganz bei ihnen; mit dem 
fährt ſie ſonſt immer allein aus. Haben Sie nicht 
den Witz vom Oberförſter gehört?“ 

„Nein — ach ſagen Sie doch!“ 

Die Köpfe beugten ſich gegeneinander. 

„Frau Zöller hat jetzt zwei Männer: einen 
Sonntagsmann zum Ausfahren und einen All- 
tagsmann fürs Kaus.“ 

Derſtecktes Gekicher. : 

„Nein, dieſer Oberförſter! Ich denk', der ist fo 
befreundet mit Zöllers.“ 

„Na, das kennt man doch ſchon: wenn der 
Ledeholz einen Witz machen kann, ſchont er nicht 
Freund, nicht Feind.” 5 

Math ſchien nur auf ihren Mann zu blicken, 
und doch ging es ihr wie ein elektriſcher Schlag 
durch den Körper, als Dr. Stahls blonder Kopf auf» 
tauchte. Er überragte alle die ſchwarzbefrackten 
Kunſtgenoſſen, in deren Mitte er ſtand. 

Dicht neben den Zöller'ſchen Plätzen thronte 
bereits Familie Ledeholz. Armgards künftlich 
friſirter Kopf ragte ſelbſtbewußt aus dem hohen, 
ſchwanbeſetzten Medicikragen des weißen Um«- 
hanges heraus, und wie ſtrahlten Dater und 
Mutter, welche ihre Perle einrahmten! Wie 
ſtattlich machte ſich Frau Ledehol! im beſten 
Schwarzſeidenen mit der großen Brillanten- 
broſche — wie lächelte ihr erhitztes Geſicht, von 
dem der Puder in kleinen, weißen Stäubchen 
auf die ſtraff überſpannten Schultern fiel! 

MNathy ſah nichts 
in Armgards läſſig 

Zöllers 
begrüßt, 


verſchlungenen Händen ruhte. 
wurden mit großer Herzlichkeit 
und als Gerhard wohlbehalten 


auf ſeinem Stuhle gelandet war, ſah er ganz 
heiter und erwartungsvoll drein. Frau Ledeholz 


begann ſich mit ihm zu unterhalten, aber ſie 
blinzelte zwiſchenein immer wieder zetſireut zum 
Doctor hinüber. . 

Die Gruppe der Herren hob ſich von einem 


in grellen Farben bemalten Vorhang ab, der bie 
a verhüllte, auf welcher zuweilen Liebhaber 
künſte 
Schauſpielertruppe ſich dar ſtellten. Geute genügte 


oder die Kräfte einer herumziehenden 


» ebe hausen, ; vw 
Neuwahlen innerhalb 60 Tagen erfolgen, alſo 


als den großen Strauß, der 


Organ für Jedermann aus dem Volke, 


Das iſt doch eine ſehr ſonderbare Login! Was 


will man damit beweiſen? Hat ſchon irgend 


Jemand behauptet, daß keine Exceſſe bei ſolchen 


Gelegenheiten vorkommen können? Oder will 
die „Nord. Allg. 3tg.“ eima behaupten, daß die 
Zuchthausvorlage davor ſchützen könnte? Die 
Hauptfrage iſt doch die, ob die jetzigen Geſetze 
ſchon eine ausreichende Handhabe gegen 
die Ausſchreitenden gewähren. das offiziöfe 
Organ hätte wohl daran gethan, erſt einmal die 
Unterſuchung abzuwarten. Es wird ſich dann 
erft zeigen, ob jhon jetzt genügende Strafmittel 
vorhanden find, 

Nach dem „Dorwärts“ ſind die Streikenden 
junge unorganiſirte Polen, die nur durch 
den Zorn über die hohen Abzüge bei den geringen 
£öhnen zu dem Mittel des Ausſtandes ge- 
griffen haben und ſich über Möglichkeiten 
und Dorausſetzungen des gewernkſchaftlichen 
Kampfes gar keine Rechenſchaft zu geben 
vermögen, Die organiſirten Arbeiter rathen 
dringend von dem Kusſtande ab. In einer 
Bergarbeiter Derſammlung erklärte der Berg- 
arbeiter Schürholt, es ſei Pflicht aller organi- 
ſirten Bergleute, den Streik zu vermeiden, erſtlich 
weil er ausſichtslos fei und dann, weil man auf 
dieſe Art und Weiſe keine Derbeſſerung herbei- 
führe. Letztere könne nur dadurch erfolgen, daß 
man bei den Knappſchaftswahlen geeignete Leute 
wähle. Schürholt ſchloß mit den Worten: 
„Arbeiten Sie um Gottes Willen weiter und ſeien 
Sie nicht unbeſonnen.“ Die Verſammlung ſtimmte 
dem Redner vollſtändig zu. 

Soweit der „Dorwärts“, Jedenfalls liefern die 
bis jetzt vorliegenden Berichte kein klares Bild 
und find nicht geeignet, die Fructificirung der⸗ 
ſelben für die Zuchthausvorlage zu rechtfertigen. 

. 


Eſſen a. d. Ruhr, 28. Juni. Auf den Zechen 
„Shamrock“, „Friedrich der Große“, „v. d. Fendt“, 
„Julia“, „Conſtantin der Große“ und „Mont 
Cenis“ find insgeſammt 2500 Arbeiter aus- 
ſtändig. 

Efien, 28. Zuni. In der heutigen Conferenz in 
Kerne unter Leitung des Oberpräſidenten wurde 
beſchloſſen, Militär zu berufen, welches am Abend 
eintreffen wird. Bei der Mittagsſchicht wurden 
die Angriffe der Streikenden auf die Arbeits- 
willigen durch die Polizei und Gendarmerie mit 
blanker 2 rt 

achum. 29. Juni. Mie a erne gemeldet 
bnd in Bataıman beg i 


* tever- 
rheiniich - weitfäliihen Füſilierregimenis Nr. 39 
daſelbſt eingetroffen. Die einzelnen Compagnien 
wurden auf die verſchiedenen Zechen veriheilt, 
Die Nacht verlief ruhig. Heute früh iſt daſelbſt 
ein zweites Bataillon und der commandirende 
General v. Mikuſch-Buchberg aus Münſter einge 
troffen. i 

Bochum, 29. Juni. Wie der „Bochumer An- 
zeiger“ meldet, ſind noch zwei Bataillone des 
Infanterie-Regiments Herzog Ferdinand von 
Braunſchweig 1. weſtfäliſches Nr. 57 aus Wejel 
und eine kriegsſtarke Escadron des 4. weſt⸗ 
fäliſchen Küraſſter-Regiments aus Münſter in 
Herne eingetroffen. Heute Vormittag iſt der 
Commandeur der 14. Diviſion, Generalleutnant 
v. Krampitz, mit feinem Stabe aus Düſſeldorf in 
Kerne eingetroffen. 


Die Zuchthausvorlage im Bun desrath. 

Der Zuchthausvorlage haben, wie der Staats- 
miniſter v. Heim auf eine Interpellatlon von 
ſocialdemokratiſcher Seite im meiningiſchen 
Landtage antwortete, ſämmtliche Regierungen zu- 


. 
für den erften Theil der muſikaliſchen Genüſſe 
der Raum, den bei anderen Gelegenheiten das 
Orcheſter einzunehmen pflegte. 

Dr. Stahl grüßte zu Zöllers hinüber und kam 
nach wenigen Minuten heran, um ihnen die Hand zu 
ſchütteln. Er war voll liebenswürdigen Eifers: 
heiter, lebhaft, ein wenig geröthet. Gerhard 
wünſchte er Glück zu feiner Unternehmungstuft 
und ſah ein gutes Zeichen darin, was mit merk- 
licher Empfindlichkeit beſtritten wurde. Anton 
blieb ſtumm und beſchränkte ſich auf das gerinafte 
Maß geſellſchaftlicher Höflichkeit. 

„Nun, und Sie, gnädige Frau, doch unerbittlich? 


Ich konnte es Ihnen ja im Grunde nicht ver⸗ 


denken, aber eine Freude wäre es für uns alle 
geweſen. Wie geht's Ihnen denn? Gut?“ 

Er hatte die Frage gewohnheitsmäßig hinge · 
worfen, ſtutzie gleich darauf und wiederholte fie 
in verändertem, eindringlichem Ton. 

„Geht es gut? Wirklich? Sie ſehen ſehr 
— angegriffen aus, gnädige Frau.“ 

Ehe Mathn antworten konnte, miſchte Anton 
ſich mit ungeſchickter Befliſſenhein ins Geſpräch. 

„Meine Schwägerin iſt aber ganz wohl, abſolut 
wohl und friſch.“ 

„Ja?“ Stahl ſah den Sprecher verwundert und 
Mathn zweifelnd an. 8 f 

„Mir fehlt wirklich nichts“, beſtätigte dieſe Haflig. 
„Ich freue mich auf heute Abend! Was werden 
Sie ipielen, Herr doctor?“ 

„Ach, ich bin nur beſcheidener, begleitender 
Weiſe thätig. Hier — Fräulein Ledehol —“ 

Er wies verbindlich auf Armgard, die mit 
ihrem ſchmachtendſten Augenaufſchlag und ihrem 
gezierteſten Lächeln antwortete: 

„Ich habe ſolche Angſt, Herr Doctor. Meine 
Finger find eiskalt. Fühlen Sie nur! Nicht 


wahr. Sie merken es durch den Fandſchuh? Ich 


werde miſerabel ſingen!“ 
Er machte ein tröftlihes Compliment, lachte, 
wurde von anderer Seite herangeminki und 


wollte ſchnell, mit flüchtig -freundſchafllichem Gruß, 
davon gehen. 


„Fert Doctori Doctor, hören Sie doch!“ Mutier 


rier. 
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geſtimmt, alſo auch die meiningiſche. Der 
meiningiſche Gtaatsminifter gab zu, daß im 
Herzogthum Meiningen keine Streikausſchreitungen 
ſtattgefunden hätten. Das ſei jedoh für die 
meiningiſche Regierung nicht maßgebend geweſen! 
Sie habe ſich zur Vorlage nicht anders flellen 
können, als geſchehen, weil fie die Berhältnifie 
des ganzen Reiches habe in Betracht ziehen müſſen. 

Soweit wir wiſſen, beruht die ſchließliche aller- 
dings einmüthige Annahme auf einer Art von 
Compromiß. Die urſprüngliche Vorlage fol er- 
heblich ſcärfer geweſen fein. Lediglich deshalb, 
weil die Bundesregierungen die Vorlage in dieſer 
Gestalt nicht annehmen wollten, haben ſich auch 
die Verhandlungen viel länger hinausgezogen, als 
man erwartet hat. Don dieſer Verzögerung hat 
der Herr Reichskanzler im Reichstage geſprochen, 
nur hat er die Gründe dafür nicht angegeben, 

Zu bedauern iſt es, daß die Bundesregierungen, 
welchen die urſprüngliche Vorlage zu ſcharf war, 
ſchließlich doch zugeſtimmt haben. 

Ein jo gemäßigtes, regierungsfreundliches Blatt 
wie der „Hamb, Correſp.“, hinter welchem eine 
erhebliche Anzahl großer Arbeitgeber ſieht, be- 
dauert die Einbringung der Dorlage aufs leb- 
hafteſte, weil fie kein Mittel ſei, die Socialdemo⸗ 
kratie zu bekämpfen, ſondern im SGegentheil ihre 
Agitationshraft. ftärke. Es ſei ein entſchiedener 
Jehler, „die fociale Frage als eine Macht. und 
Kriegsfrage zu behandeln und mit eiferner Fauft 
dreinzufahren“. Selbſt die „Kreuitg.“ findet 
jetzt, daß die Einbringung der Vorlage „ohne 
Fühlung mit der Reichstagsmehrheit“ „nicht 
opporiun“ geweſen jei. 


Die Ausfihten des Communalwahlgeſetzes. 
Ueber die Ausſichten der Vorlage betreffend die 
Reform des Gemeindewahlrechtes wird officiös 
mitgetheilt, daß die Regierung ihre Bereitmilligkeit 
zu erkennen gegeben hat, alles von der Com- 
miſſion irgend gewünſchte Material, ſo weit es 
der Regierung ſelbſt zur Verfügung ſteht oder 
erreichbar iſt, mitzutheilen. Sollte gleichwohl eine 
Einigung nicht erzielt bezw. von der Commiſſion 
die Borlegung noch weiteren Materials, was 
einſtweilen garnicht vorhanden iſt, und vielleicht 
erſt in Jahren zu beſchaffen fein würde, verlangt 
werden, jo läßt die Regierung ſchon jetzt con- 
ſtatiren, daß ſie in dieſem Jalle von irgend einer 
Schuld an dem Nichtzuſtandekommen des geſetz⸗ 
geberiihen Werkes frehzuſprechen ſein würde. 
Das nungt ſeyr und zeugt davon, daß 
man die Koffnung auf baldige Derabſchiedung 
dieſer Vorlage aufgegeben hat. 


Ein gerichtliches Nachſpiel zu dem Löbtauer 
Landfriedensbruch-Prozeß⸗. 

der Cödtauer Landfriedensbruch-Proſeß, in 
dem bekanntlich im Februar d. J. vom Dresdener 
Schwurgericht eine große Anzahl der Angeklagten 
zu langjährigen Zuchthausſtrafen verurtheilt 
wurden, ſoll heute vor dem Schöffengericht des 
Dresdener königlichen Amtsgerichts ein Nachſpiel 
erfahren. Bekanntlich erregte das Uriheil in 
weiteſten Kreiſen großes Aufiehen und veran- 
laßte auch eine ſehr heftige debatte im Neichs⸗ 
tage, Aus dieſem Anlaß theilte das amtliche 
„Dresdener Journal“ die Urtheilsbegründung im 
Wortlaut mit. Der „Dorwärts“ ftellte jedoch die 
Behauptung auf: das „Dresdener Journal“ habe 
ſich einer Fälſchung ſchuldig gemacht, indem es 
anftalt der Urtheilsbegründung die Anklage; 
ſchrift veröffentlicht habe, in der allerdings ledig · 
lich belaſtende Punkte für die Angeklagten ent- 
halten ſeien. Dadurch aber, daß die Redaction 


Ledehoh klopfte ihm im 
fächer auf die Schulter. 
wenn es ſo weit iſt, 
zum Klavier?“ b 

Mathn ſah ihm mit träumenden Augen nach. 

Nicht einmal der ſchlimme Frack konnte die 
Bornehmpeit dieſer Erſcheinung beeinträchtigen 
— er kleidete ihn ſogar, wie der Cylinder deim 
Diſitemachen. 

Nathy wußte ſeltſamerweiſe in jedem Augen- 
blick, ohne den Kopf zu wenden, wo dr. Stahl 
ſich gerade befand und mit wem er ſprach. Es 
kam ein ödes, wehes Gefühl über ſie, ſo oft er 
ſich heiter mit einem jungen Mädchen unterhielt; 
ihre Brufi ſchwoll in ſehnſüchtiger Zärtlichkeit. 
als er ſich jetzt nicht weit von ihr mit gekreuzten 
Armen an einen Pfeiler ftellte, 

Dor dem harrenden Publikum verdeugte 
ſich eine lange, dünne Dame, Sie begann mi 
hohler, pathetifh rollender Sümme in einem 
ausgedehnten Prologe den Derſammelten fur 
ihre Dpfermilligkeit zu danken, ſie malte die 
Schrechen des Kagelſchadens in den düfterften 
Farben aus und ſparte fogar die Derfigerung 
nicht, hinter den Betroffenen drohte 

„Das grinſende Gerippe ſchon gerüſtet, 
Der Kungertyphus mit der To des ſichel. 

Während dieſer Entſetzen erregenden Einleitung 
begann es ein wenig um dr. Stahls Mundwinkel 
zu zucken; er hob unwillzürlich den geſenkten 
Kopf und begegnete Mathus Augen mit feinem, 
heimlichem Lächein. Es war nur ein Moment, 
dann ſahen beide wieder ernſthaft fort, aber 
Math war die ftille Derſtändigung wie ein 
Son nenſtrahl in die Seele gedrungen. 

Das Concert ſpielte ſich programmmäßig ab: 
nach dem Prologe kam eine ſchmeiternde acht⸗ 
händige Ouvertüre, dann der neue Stern — die 
Frau des Poſtdirectors — mit einer großen 
italieniſchen Arie. Die majeftätifche Geftalt, die 


Eifer mit ihrem Riejen- 
„Sie kommen doch, 
und führen meine Tochter 


in ihrem Breitmaße den vollkommenen Segen · 


fa zur Prologſprecherin bildete, war 
einem tief ausgeſchnittenen dunklen Sammeimleide 
umhüllt, und wer den Oberförfler deobachtete, 


— 
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„Dresdener Journal“ die 


bes 
dung ausgegeben, habe 


ſchung, Lüge u. ſ. w. ſchuldig gemacht. 
liches ſchrieb die in dresden 


Thaiſachen, welche geeignet find, 


| in der öffentlichen Meinung herabzuwürdigen“, 
3 den Strafantrag. Jacoben, Bener und Lienicke 
e haben ſich daher heute (Donnerstag) vor eingangs 
5 dezeichnetem Gerichtshofe wegen Verletzung der 

§§ 185 und 186 des Straf-Geſetzbuches zu ver- 

antworten. Betreffs Jacoben iſt die Eröffnung 

des Hauptverfahrens mit dem Hinweis begründet 

worden, daß eine Anzahl Exemplare des „Vor- 

in Dresden geleſen werden. + 
er 

Rechtsanwalt Wolffgang 
Heine und Rechtsanwalt Hermann Freudenthal 
Dieje wollen zunächſt die Einſtellung 
da ſie der Anſicht 
ſeien, daß die Redacteure des „Dresdener Jour- 
der Niniſter mithin 
nicht berechtigt ſei, für dieſe den Strafantrag zu 
ſtellen. Sollte dieſem Antrage nicht ſtaltgegeben 
werden, dann wollen die Bertheidiger den Wahr- 
heitsbeweis durch eine Reihe von Zeugen und 
Borlegung von Schrifiſtücken in vollem Umfange 


wärts“ auch 


| Bertheidigung der Angeklagten führen 
| Reichstagsabgeorönete, 

| Berlin). 

des Verfahrens beantragen, 
| 


nal” nicht Beamte jeien, 


führen. 


Wachſender Sturm in Belgien. 


= Das neue belgiſche Wahlgeſetz hat einen wahren 
= Sturm der Entrüfiung bei allen anticlericalen 
: clericale 
— Wahlentwurf wirklich Geſetz, fo iſt die Krone der 
= katholiſchen Partei ganz in die Hand gegeben. 
- Hiergegen bat fih die liberale Bürgerſchaft, die 
E liberale Preſſe und die Arbeiterpartei voller Ent- 

rüftung erhoben und ein Kampf iſt ausgebrochen, 

der faſt einer Revoiution gleicht. Der ſtür miſchen 

Dienstag- Sitzung der Kammer in Brüſſel folgte 

geitern eine geradezu unbeſchreiblich tumultuariſche 

Kundgebung. Zwar ſetzte die geſtrige Sitzung der 

Kammer ziemlich ruhig ein. Zunächſt et 
charfe 
Auseinanderſetzungen aus wegen der vor- 
geſtern von der -Quäftur veranlaßten Sicher⸗ 
die 

hierauf bezügliche Tagesordnung der Socialiſten 

abgelehnt war, während die Tagesordnung der 
En Rechten, welche das Dertrauen zur Wachſamkeit 
23 des Vorſitzenden ausiprad, gegen die Stimmen 
2 der Socialiſten angenommen worden war, wurde 
geſetzt. 
blieſen auf 
und drangen in die Mitte des 
Der katholiſche Deputirte 
Ouchtenaeve, ein Arbeiter aus Gent, wurde von 
den Gocialiften durchgeprügelt. Die Saaldiener 
waren ohnmächtig dagegen und wurden in dem 
allgemeinen Handgemenge hin und hergeſtoßen. 
Dinifter van den Peeredoom, welcher ruhig auf 
feiner Bank verblieb, wurde von den Socialiſten 
mit Beleidigungen überſchültet, Mörber genannt 


Parteien bervorgerufen. Wird der 


nur die Rechte und die Linke 


deits Maßregeln. Schließlich. nachdem 


von der Linken ein Höllenlärm in Scene 
Die Socialiſten pfiffen, ſchrieen, 
Trompeten 
Sitzungsſaales vor. 


und als die Urſache alles Uebels angeklagt. Der 
Präſident hob die Sitzung inmitten eines unbe⸗ 
ſchreiblichen durcheinanders auf. Soldaten 
räumten die öffentlichen Tribünen. 


Heute bringt der Draht noch folgende Mel ⸗ 


dungen: 

Brüſſel, 29. Yun. Am Mittwoch Abend 
wurden mehrere von ſämmtlichen parlamen- 
tarifhen Parteien der Oppoſttion veranftaltete 
Derſammlungen abgehalten, um gegen die neue 
Wahlvorlage der Regierung Proteft einzulegen. 
Die Führer der Oppofition, unter ihnen mehrere 
Deputirte, hielten ſehr heftige Reden gegen das 
Wahlgeſetz. die Verſammlungen wurden meift 
5 mit aufrühreriſchen Rufen, darunter „Demiſſion“, 
See, geſchloſſen. 

5 Der Stadttheil, in dem ſich die Kammer und 
en die Miniſterien, ſowie das Schloß befinden, wird 

ö von Polizei und Bürgergarde bewacht. Nach 
Schluß der Proteſtverſammlungen manifeſtirten 


der hätte merken können, daß dieſer Zailien- 
ausſcynitt ihn von Anfang an lebhaf intereſſirte. 
Während die Sängerin in den ſchmelzendſten 
Tönen ihr: lasciate, ch'io piango — hinhauchte, 
flüfterte der alte Herr, der ſich zu Zeiten auch 
eimas auf feine Dichtkunſt zu gute that, ſchmun⸗ 
zelnd in Gerhards Ohr: ’ 

„Ich fehe eine Büfte, 

Die ich gerne küßte!“ 

Diesmal hatte feine Gattin glücklicher weiſe nichts 
gehört. 

Jetzt kam Stahl, um Armgard an den Flügel 
zu führen. Sie trat mit den Manieren einer 
großen Künſtlerin auf, und von Schüchternheit 
war in dem Dorirage der beiden Lieder nichts 
zu ſpüren. 

Kübſch mag fie ja fein, dachte Mathy wieder, 
aber ſie kann ihm doch nicht gefallen. da — 
wieder ein unreiner Ton. Und das falſche Athem 
holen! 9 weh, o weh. Nein, ſie kann ihm nicht 
efallen! 

a Don den „Jahreszeiten“ hörte Mathn kaum 
einen Ton. Dr. Stahl ſaß jetzt mitten unter den 
Zuhörern in der erſten Reihe; Matlhy ſah nur 
wenn fie ſich zurücklehnte, etwas von feinem: 
blonden Hinterkopf und, wenn fie ſich vor⸗ 
beugte. die Spitze feines ausgeſtreckten 
Zußes. Ihr Denken und Fühlen drängte ſich 
mehr und mehr in die eine angfivolle, 
alles beherrſchende Vorſtellung zuſammen: 
Ich muß nachher noch einmal mit ihm ſprechen. 
fo kann der Abend nicht zu Ende fein, 

Der letzte Ton verhallte; die Herren klatſchten, 
die Damen griffen nach ihren Tüchern und Um- 
hängen, welche ſie hinter ſich auf den Stuhllehnen 
aufgebaut hatten. 

Mathy ſah den Doctor wieder in der Nähe 
der Bühne auftauchen und für's erfie dort ver- 
harren, während um ihn und an ihm vorüber 
alles nach dem Ausgange drängte. So ſagte ſie zu 
= ihren Begleitern: 

„Mir wollen hier am Zenfter warten, bis das 
8 ärgfte Gedränge vorbei iſt, wir haben ja Zeit, es 
= iſt beffer für dich, Gerhard.“ 

a Jetzt! dr. Stahl hatte ſich langſam in Bewegung 
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Anhlageſchrift 
zuntergeſchoben“ und dieſe als Uriheilsbegrün- 
ſich dieſelbe einer Fäl- 
Aehn - 
erſcheinende 
„Sächſiſche Arbeiter-Zeitung“ und ein von dem 
Steinardeiter Ernſt Lienicke verantwortlich ge- 
geihneies, in Dresden verbreitetes Flugblatt. Der 
kächſiſche Miniſter des Innern v. Metzſch ſtellte 
1 deshalb gegen die verantwortlichen Redacteure 
| g des „Dorwärts“ und der „Sächſiſchen Arbeiter 
Zeitung“, Auguft Jacobey und Karl Beyer und 

den erwähnten Lienicke, „wegen öffentlicher Be- 

leidigung der Beamten des „Dresdener Journal“, 

dezw. wegen Derbreitung nicht ag wahrer 

die Beleidigten 


etwa 5000 Mann in dieſen © abi: 
in der Treuenbergſtraße, unter 
Lärm, zertrümmerten Schaufenſter und Latern 
und bewarfen die Sendarme miteinem pflaſterſtein 
hagel. Die Gendarmerie feuerte und drängte di 
Menge durch 


Es heißt, 


darmerie iſt aus der Provinz eingetroffen. 
Brüſſel, 29. Juni. 


in Audienz empfangen. 
Zur Cage in Frankreich. 


die franzöſiſche Kammer 
zu vertagen, ſtößt auf 


Kammer zu verhindern. 


Präſidenten Loubet einen Kückhalt 


An weiteren Nachrichten 


hat den dem Kriegsminiſterium zugetheilten Offi⸗ 
zieren verboten, den Zeitungen irgendwelche Mit- 
theilungen zu machen. die Offijiere mußten ſich 
mittels Reverſes verpflichten, dieſer Weiſung 
nachzukommen. 

Die nationaliſtiſchen Blätter veröffentlichen einen 
Aufruf Coppé's, welcher die Patrioten auffordert, 
fi die ſchwerſten Geldopfer aufzuerlegen, um im 
letzten entſcheidenden Kampfe dem kosmopoliti- 
ſchen Syndicat das Syndicat der guten Franzoſen 
entgegen zu ſtellen. 

Für die Ankunft von Dreyfus in Breſt hat die 
Regierung umfangreiche militärifche Maßnahmen 
getroffen; nicht weniger als ſieben Regimenter 
find in Breſt zur Berfiärkung der Garniſon ein- 
getroffen. Frau Dreyfus iſt geſtern Abend in 
Rennes angekommen; es ereignete ſich kein 
3wiſchenfall. 

Paris, 28. Juni. der „Agence Havas“ zu- 
folge ift das Kriegsgericht zu Rennes zuſammen⸗ 
geſetzt aus dem Geniesberſten Jonauſt, Bor- 
figender, den Artillerie-Commandanten Broug- 
niart. Breon, Profilet, Merle und Hauptleuten 
Parfoit und Bauvais. 


Die Capcolonie und die füdafrikanifche 
Kriegsgefahr. 
Eapftadt, 29. Juni. Eine verſammlung von 
4000 Bürgern unter dem Vorſitz des Maire und 
unter Theilnahme von vielen parlamentariſchen 
Mitgliedern nahm geſtern eine Refolution an, 
in welcher erklärt wurde, daß die Erlangung 
gleicher politiſcher Rechte für die Bevölkerung 
von Transvaal und der anderen Theile von 
Südafrika die einzige Löſung der verwickelten 
Rafjenfrage ſei und eine einmüthige Unterſuchung 
der Politik der engliſchen Regierung verlangt 
wird. Gordon Sprigg, der frühere Premier- 
miniſter der Capcolonie, der auch eine nſprache 
hielt, ſagte, wenn der General- Gouverneur Milner 
nicht rückhaltlos unterſtützt werde, fo ſei Gefahr 
vorhanden, daß die Capcolonien ſich von dem 
britiſchen Reiche loslöſen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 28. Juni. Wenn die Juſtizgeſetze be- 
endigt ſind, wird das Abgeordnetenhaus für 
den Monat Juli ausſetzen und im Auguſt 


„Nun können wir durch! Gerhard, gieb mir 
deinen Arm!“ 

Und Mathn richtete es mit Zögern und Vor- 
märtsgenen jo vorſichtig und umſichtig ein, daß 
fie gerade am Anfange des Mittelganges auf 
Dr. Stahl ſtießen. e 

„Aber bitte, gnädige Frau, laſſen Sie mich 
doch — Kerr Zöller, ich führe Sie zu Ihrem 
Wagen, wenn Sie erlauben — es iſt ja lebens- 
gefährlich hier!“ 

Sie ſchoben ſich nun langſam miteinander 
weiter: Anton als Bahnbrecher voran und Mathy 
hinterdrein. 

„Morgen Nachmittag“, ſagte Stahl, „komme 
ich übrigens bei Ihnen durch, ich habe einen 
Kranken in Lubichow — einen ſchweren Jall. 
Wenn Sie irgendwie wünſchen follten —“ 

Er zögerte, und Anton drehte raſch den 
Kopf um. 

„Mir ſind ſehr froh, daß es meinem Bruder 
in letzter Zeit jo — verhältnigmäßig — gut ge- 
gangen iſt.“ 

„Ja? Das freut mich herzlich!“ 

„Na, weißt du, Anton —“ 

(Forifekung folgt.) 


— U — 
Bon der Kieler Woche 1899. 


III. 

* Seebad Borbp bei Eckernförde, 27. Juni. 
Die Kieler Woche, die eigentlich „Kieler Dierzehn⸗ 
tage“ heißen ſollte, fieht auf der Höhe. Während 
am Sonnabend Abend der Norddeutſche Negatta⸗ 
Derein im ſchönen Garten des Hotel „Düſtern⸗ 
brook“ einen Bierabend abhielt und am Sonntag 
hoch oben auf Bellevue Zeftefjen und Preisver- 
tbeilung für feine beiden erſten Regatten folgen 
ließ, wobei Vorſitzender Burmeiſter das Kaiſerhoch 
ausbrachte, in das über 200 Sportsmen ein- 
ſtimmten. während der haiferlihe Vachtclud 
geſtern nach dem Blumencorſo im herrlichen, nach 
dem Waſſer hinaus gelegenen Gartenſaal der 
Marine - Akademie eine zwanglofe Dereinigung 
mit Tanz abhielt, bei der zu erſcheinen, und zwar 


in ſommerlich duftigſter Toilette, ſich keine unjerer 
Damen trotz ſtrömenden Regens hatte nehmen 


laſſen, hält der Kaiſer auf feiner „Hohenzollern“ 


de, deſonders 
u zeheurem 


‚Aug 


einen Bojonet- Angriff zurück; 
zwei Gendarmen wurden verwundet. In der 
Arenbergſtraße ging die Polizei mit Säbeln vor. 
viele Leute ſeien verwundet worden. 
Um Mitternacht war die Stadt ruhig. Polizei 
und Bürgergarde patrouillirten. Zahlreiche Gen- 


Der belgiſche Deputirie 
jur, Friedensconferenz im Haag iſt auf tele- 
graphiſche Berufung des Königs geſtern hier ein- 
getroffen und Abends vom König empfangen 
worden. Der Minifterpräfident wurde ebenfalls 


der Entſchluß des Cabineis Waldeck-Rouſſeau, 
in der nächſten Zeit 
den Widerſtand des 
antiminiſteriellen -Radicalen Pelletan; denn wie 
der „Siecle“ erfährt, weigert ſich Pelletan, als 
Generalberichterſtatter des Budgets, die Bericht⸗ 
erſtattung über die Vorlage bezüglich der indirecten 
Steuern zu übernehmen, um dadurch die von 
der Regierung geplante vorzeitige Schließung der 
Trotzdem ſteht zu er- 
warten. daß das Cabinet mit einiger Energie 
dieſen Gegenoperationen gewachſen ſein wird und 
ſein Vorhaben durchſetzt, zumal es an dem 
beſitzt, 
auf den ſich das Miniſterium verlaſſen kann. 
Loubet ſagte am Dienstag, wie das Blatt „Petit 
Bleu“ berichtet, einem Deputirten, welcher auf 
die umlaufenden Gerüchte bezüglich einer eventuellen 
Demiſſion des Präfidenten anſpielte: „Wenn 
man mir ſolche Abſichten zumuthet, kennt 
man mich ſchlecht. Ich bin ohne das geringſte 
Dergnügen ins Elyſée eingezogen, werde aber 
nicht zum Vergnügen anderer von hier fortgehen.“ 
liegen heute noch 
folgende vor: Der Kriegsminiſter General Ballifet 


Haggen. decorirt. Die 


wieder zuſammentreten. um die Mitte des 
iſt dann die Eniſcheidung über die 
nalvorlage zu erwarten. 


erlin, 29. Juni. Die. Niniſter Thielen und 


. Kammerstein unternahmen eine Bereifung 


r unteren Oder, um ſich von den angerichleten 
Schäden zu überzeugen und ein Urtheil über die 
zu ergreifenden Abhilfe-Maßregeln zu gewinnen. 

— Wie das allerdings nicht zuverläſſige „Ki. 
Journal” erfährt, wird im Herrenhaus eine zu- 
fimmende Kundgebung zu dem Vorgehen der 
Regierung hinjihilig der Zuchthaus vorlage 
geplant. 

— Aus Köln wird gemeldet: der Ring der 
Zopetenfabrikanten Deuiſchlands halte längſt 
beſchloſſen. an die Mitglieder des deutſchen 
Zapetenhändlervereins nur Waaren zu liefern, 
wenn dieſe ſich verpflichten, die Waaren mit 
125 Proc. Nutzen zu verkaufen und die Preiſe 
ſomit in der vorgeſchriebenen Höhe zu halten. 
Die idem Derein nicht angehörende Firma Ernfi 
Heiden Sohn in Köln verkaufte aber unter dem 
Preiſe, worauf ihr von dem Vorſitzenden des 
Fabrikanten-Bereins Max Langhammer in Chem. 
nit die briefliche Aufforderung zuging, dem Ver⸗ 
ein eine freiwillige Buße von 100 Mk. anzu- 
bieten, da ſonſt Sperre über fie verhängt werden 
würde. Als die Firma das Anfinnen zurückwies, 
wurde ſie ausgeſperrt, worauf ſie dei der Staats⸗ 
anwaltſchaft gegen Langhammer Klageantrag 
wegen Erpreſſung ſtellte. Die Staatsanwaltſchaff 
entſprach dieſem Antrage, und es iſt das Er⸗ 
mittlungsverfahren eingeleitet worden. Zahl- 
reiche Zeugen wurden vernommen. Insgeſammt 
find von dem Zabrikanten-Derein über 100 
Händler ausgeſperrt worden, welche nun die 
Gründung eines Verbandes in Ausfiht ge- 
nommen haben. Auch hat eine Anzahl von 
Fabrikanten eine Berjammlung anberaumt zu 
dem Zwecke, den Ring zu durchbrechen. 


[zar Bäcereiverordnung.] Der Bundes · 
rath hat den Landesregierungen anheimgegeben, 


überall da, wo erforderlich, im Derordnungswege 


örtliche Bäckereiverordnungen, die ſich auf die 
Beſchaffenheit der Schlafſtälten der Geſellen und 
Lehrlinge, ſowie die ſanitär-hygieniſchen Einrich⸗ 
tungen in den Betrieben beziehen, zu erlaſſen. 
Der Hamburger und Lübecker Senat haben be⸗ 
reits früher. in letzter Zeit auch die großherzogl. 
Weimarer Regierung, für die Stadt Weimar eine 
ſolche Special-Bäckereiverordnung erlaſſen. 

Kiel, 28. Juni. Das hiefige Conſiſtorium ent- 
ſchied, daß Zugehörigkeit zur jocialdemohrati- 
ſchen Pariel an ſich kein Grund jei, jemandem 
die Fähigneit zur Bekleidung eines kirchlichen 
Amtes abzuſprechen. 

Leipzig, 28. Juni. Wie das „Leipziger Tabl.“ 
meldet, hat der Rath der Stadt Leipzig jährlich 
10000 Mark vom Jahre 1900 ab für den Bau 
des Völkerſchlacht⸗Denkmals bei Leipzig bewilligt. 

Leipzig, 29. Juni. Auf dem Lohmann'ſchen 
Mufikmerke find faſt ſämmtliche 700 Arbeiter 
auspändig, weil die Direction ſich den MWünſchen 
der Arbeiter bezüglich Verſetzung des Werk- 
führers nicht fügte. 


Schillingsfürſt, 25. Juni. In Nr. 184 vom 
11. Juni bringt der ſocialdemokratiſche „Dor · 
wärts“ ein Feuilleton! „Wollt ihr's ſo?“ In dem 
2 2 Ep gegen. den — 

rien Hohe e ge e * nas - 
dürft als ein Sri geſchildekl. "schen Einwohner: 
ſchaft unter dem Drucke der Hohenlohe ihr kärg⸗ 
liches Daſein friſtet, und behauptet, daß insbe⸗ 
ſondere die Arbeiter in Bezug auf Verdienſt, 


Wohnung und Ernährung nirgends elender dran 


find, als im KHohenloheſchen. „Der ganze bos: 
hafte Artikel findet hier“, ſo wird den „N. N. 
N.“ geſchrieben, bei allen Bevölkerungsklaſſen, 
insbeſondere auch bei den Arbeitern, einmüthige 
Derurtheilung, um fo mehr, als das Verhäliniß 
zwiſchen den Gemeindeangehörigen und der fürſt⸗ 
lichen Standesherrſchaft immerfort das herzlich ſte 
war und noch ift und man mit Dank der väter⸗ 
lichen Fürſorge gedenkt, deren ſich von jeher die 
Armen, Kranken und Bedürftigen im reichten 
Maße von Seiten des Reichskanzlers und deſſen 
Familie zu erfreuen hatten.“ 
England 
London, 29. Juni. Der „Times“ wird aus 


Buenos-finres gemeldet: Dorgeſiern Nachmittag 
fand eine Maſſen -Proteſtverſammlung gegen 


Hof. Mit größeren Tafeln an Bord, an denen 
außer den SZürſtlich zeiten, Umgebungen und 
Gejolgen auch die hier eingetroffenen Würden⸗ 
träger Theil nehmen, Graf Bülow, die Admirale 
Tirpitz, Bendemann, Dice-Admiral Diederichs, der 
eben aus China zurückgekehrt iſt, wechſeln Gegel- 
fahrten auf „Meteor“ und „Iduna“, Beſuche auf 
anderen Vachten, jo auf Krupps und der des 
Sürften v. Monaco, der nach Spitzbergen will. 

Der Erbgroßherzog von Sachſen iſt noch am 
Sonntag Abend eingetroffen mit dem ſchönen 
neuen L.-Zug über Lübeck, in feiner Begleitung 
General Paligieug, ebenſo Prinz Heinrich XXXI. 
Reuß und der Earl of Lonsdale, dieſer diesmal 
ohne Lacht. Der Kaiſer hört Vorträge, die großen 
Poſten von Berlin treffen ein, es wird auch in 
der Marineakademie Lamn-Zennis geſpielt. Hier ⸗ 
zu waren am Sonntag befohlen Graf Metternich. 
der Geſandte von Eiſendecher und Herr von 
dem Knesebeck, während Ihre Majeftät mit den 


kronprinzlich-griechiſchen Herrſchaften und dem 


Freiherrr v. Dahlwig ſpieſte. Schon des Morgens 
um 8 Uhr, wenn gelegentlich der Jlaggenparade 
die an Bord der „Hohenzollern“ befindliche Capelle 
der II. Matrojen-Divifion unter Director Wöhl⸗ 
bier die Nationalhymne intonirt, läßt der Kaiſer 
mehrfach von denſelben einige erleſene Stüchze 
vortragen. 

Geſtern Nachmittag um 6 Uhr hatte ſich auf 
dem Oberdeck das Kaiſerpaar mit ſeinen Gäſten 
vereinigt, um dem Blumencorſo beizuwohnen, 
einer überaus reizvollen Deranſtaltung, deren 
Anblick bei ſchönem Wetter gewiß entzückend 
geweſen wäre, deren Theilnehmer und Zuſchauer 
aber auch der zuletzt einſetzende ſtrömende Regen 
Humor und Laune nicht nehmen konnte, Den 
großartigſten Ueberblick über das Schauſpiel 
halte man zweifellos vom Bord der „Hohen- 
zollern“, und ich hatte das Glück, dieſen genießen 
zu dürfen. Im Kreis um das Kaiſerſchiff lagerten 
die überfüllten Zuſchauerdampfer, darunter der 
Regierungsdampfer „Sperber“, ein eigener 


Dampfer der Kieler Burſchenſchaft „Teutonia“, 


größere und kleinere Boote in gewaltiger Anzahl, 
alle mehr oder weniger mit Guirlanden und 
kleinen Pinaſſen der 


den Steuerdruck flat. Elwa 409900 Personen 
nahmen daran Theil. Der Präſident richtete vom 
Regierungsgebäude aus eine Auſprache un die 
Derſammlung und fagie eine Prüfung der Be- 
ſchwerden zu. 

8 Kreta. 

Kanes, 28. Juni. Prin; Zeorg hat die ihm 
von dem Kaiſer von Rußland angebotene 
Dathenſtelle bei der neugeborenen Großlfürſtin 
dankend angenommen. 


Coloniales. 

[Weitere Ruheſtörungen in Kiautſchen.] 
Aus Tſintau wird dem „Lok.-Anz.“ vem 27. ge- 
meldet: In Folge neuer ungünſtiger Nachrichten 
aus dem Aufruhrgebiet ſind weitere 120 Mann 
mit Geſchützen nach Kaomi abgegangen. Haupt- 
mann Mauwe iſt in den dortigen Dörfern guf 
Widerſtand geſtoßen, den er mit Waffengewalt 
brechen mußte. Dabei wurden einige Chineſen 
getödtet. 


Danziger Lokal-3eitung. 
Danzig, 29. Juni. 
Wetterausſichten für Freitag, 30. Juni, 
und zwar für das nordöftlihe Deuiſchland: 
Warm, bewölkt. Strichweiſe Gewitter. = 


[err Oberpräſident v. Gohler] wird am 
Montag, den 3. Juli, einen eiwa fünfwöchigen 
Erholungsurlaub antreten. 


* [Bon der Marine.] der Leutnant 3. S. 
Walter von der Reſerve-Panzer-Kanonenboots⸗ 
diviſion in Danzig hat die Rettungsmedaille er- 
halten und iſt vom „Skorpion“ abcommandirt 
worden. An ſeine Stelle tritt Leutnant Behniſch 


-r. [Zum Untergang des Dampfers „Artus 
gof“.] Dor dem hieſigen Amtsgericht fand heute 
Vormittag 11 Uhr ein Termin behufs Ber- 
klarung über den Untergang des Danziger 
Dampfers „Artushof“ ftatt, Erſchienen waren zu 
dem Termin von der geretteten Mannſchaft des 
„Artushof” die Herren Capitän Wilke, Ober- 
ſteuermann Lebbe und Dlatrofe Kaminski. Das 


dem Gericht von der Rhederei eingereichte Pro- 


toRoll über den Untergang des Dampfers beſtätigt 
im Weſentlichen die in der „Danz. 31g.“ ſchon 
mitgetheilten Thatſachen. Danach erfolgte der 
Zuſammenſtoß des „Artushof” mit dem eng- 
liſchen Dampfer „Mauritius“ Nachts 12½ Uhr in 
der Nähe von Trindelen. Es herrſchte ſehr ftarker 
Nebel und der ZJufammenſtoß war jo heftig, daß 
der Mannſchaft des „Artushof“ das Schiff ſchon 
ſechs Minuten nach dem Zuſammenſtoß 
unter den Züßen wegſank. Der Zuſammen- 
ſtoß fol dadurch erfolgt fein, daß der Dampfer 
„Mauritius“ feine Nebelhörner nicht erſchallen 
ließ. Erſt unmittelbar vor dem Aneinander- 
rennen der beiden Dampfer hörte die Mannſchaft 
des „Artushof“ das Nebelhorn des „Mauritius“ 
erſchallen. Gleichzeitig tauchte aber auch ein rothes 
und ein weißes Licht auf, aber die Kataſtrophe 
war jetzt nicht mehr zu vermeiden. Nachdem 
dann die im Meere ſchwimmende kleinere Hälfte 
der Nannſchaft des „Artushof” vom „Mauritius“ 
aufgeſiſcht und aufgenommen war, hielt 
ſich derſelde noch bis Morgens 6 Uhr an der 
Unfallſtelle auf, zu reiten war ſedoch nichts mehr. 
Die gerettete Mannſchaft wurde dann, wie be⸗ 


kannt, nach Frederikshaun gebracht. Zeſtgeſte llt 
unbe bei hie Donkblaruns nch nah Raa Scheiss 


journal des „Artushof“ mit untergegangen if, 


* [Unbegründete Gerüchte.] Wie ſchon vor 
2 Jahren, ſo find. jetzt wieder Gerüchte hier in 
Umlauf, welche wiſſen wollen, daß uns der Ver- 
luft des Seebades Weſterplalte drohe, da der 
dortige Strand lediglich für militäriſche Zwecke 
in Anſpruch genommen werden ſolle. Hie und 
da will man ſogar wiſſen, daß der Geſellſchaft 
„Weichſel“ die Pachtung der Weſterplatte bereits 
gekündigt fei. In Derbindung damit ftehen denn 
wohl auch die Gerüchte über angebliche neue 
Unternehmungen der Geſellſchaft „Weichſel“, deren 
eines, betreffend Verhandlungen über den Erwerb 
des Badeetabliſſements in Feubude im Anſchluß 
an den bereits erfolgten Ankauf der Habermann⸗ 
ſchen Dampibooirhederei, wir gestern als 
Gerücht erwähnten. Wir waren geſtern nicht 
mehr in der Cage, genaue Information darüber 
zu erhalten. aß das Gerücht betreffs der 
Weſterplatte unbegründet iſt, haben wir 


r ˙ AAA . 
Kühne zurück, ähnlich wie die reitenden Schutz ⸗ 
leute bei einer Berliner Parade dies thun. So 
weit das Auge reicht, ift der Hafen bedeckt mit 
den feſtgelegten Rennyachten und alle haben über 
den Toppen geflaggt, Fähnchen an Jähnchen. Da 
erklingt Ruſik, und von der Seeſeite her macht der 
endloſe Zug der geſchmückten Corſoboote, in vier 
Abtheilungen geſchleppt, über zweihundert Fahr- 
zeuge, alle in Kiellinie. den Beginn naht ein 
bekränzter Dampfer mit einer Matroſenkapelle, 
dahinter das breite himmelblau und weiß deco⸗ 
rirte Boot des Feftordners, Biceadmirals Thompfen. 
Heſchmack und Humor hatten ſich in der Aus- 
ſtaltung des nun folgenden Gros vereint. Eine 
große Anzahl von Booten zeigten Baldachin⸗ 
arrangements von Blumen und Tüll in den 
zarieſten Farben, viefach waren die Anzüge der 
fahrenden damen und Herren (Vachtbeſitzer und 
Offiziere) der Farbe des Baldachins angepaßt, 
ebenſo die der rudernden Matroſen; auch die 
Damen hatten oft Matroſenkoſtüme gewählt. 
Hervorragend ſchön erſchien ein in weiß decoricies 
Boot mit einem großen, weißen Gazejegel, über 
welches friſche blühende Rojenranken herabficien. 
Andere halten ſich und ihr Boot einer beſonderen 
Blume geweiht, hier herrſchte die Sonnenblume, 
dort die Sternblume, dort die weiße Roe. 
Wieder andere erſchienen in der venezianiſchen 
Gondel als prunkende Palrizier, als perſer auf 
dem Winkingerſchiff, als Frithjof oder Harald mit 
ihren allgermaniſchen Mannen. 

Die Boote der großen Kriegsſchiſſe nahmen 
Bezug auf ihre Bemannungen, das des Panzers 
„Baden“ erſchien in Roth und Gelb, das der 
„Baiern“ in Weiß und Blau, „Sachſen“ Weitz 
Grün. 

Die luſtſgen Geehadetten hatten ihrer Caune 
folgen dürfen und auch reichlichen Gebrauch da⸗ 
von gemacht. da machte ein rieſiger „Hafen- 
kinderwagen“ dicht veſetzt mit Babys in Hänge- 
kleidern, mit Klappern und Kindertrompeten 
jämmerlich ſchreiend „wir wollen alle zur Marine!“ 
eine große rothe „Heul- Boje“ wälzte ſich heran, 
fortwährend erſchreckliche Töne von ſich gebend. 
im breiten Boot ſaßen ein Dutzend Kadetten auf 
Schulbänken, die Schieſertafel vor ſich, während 


Hoſenpolizel hielten Ordnung und drängien allzu einer in Civil docixte und den Rohrſtock ſchwang. 
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— Su ee nen. 
früher ſchon bemerkt. Auch jet iſt dem Bor- | halb Angeklagten freigeſprochen, das Reichsgeri th zur nächſten General-Berſammlung vertagt und z Meineides. In einem Prozeſſe. den der Sufti:- 


ich ſel“ i indeſſen das Urtheil auf und verwies die Sache längerer Berathung wurde eine neu entworfene J fiscus gegen ihn anſtrengte, leiſtete er un 
Kai der ea Fele Ds die ee Shrafhammer, die den 2 Zeſchäftsanweiſung beſchloſſen. Där; 1897 vor dem Amtsgericht zu Eulm den Offen 
dene eng, . des Pacher pälini 3 30 Mk. Geldſtrafe verurtheilte. Erlangt das Urth Ag barungseid, Dieſer ſoll falſch geweſen jein, weil er 
I —— n Rechlekraft. was nach der Entſcheidung des Reichs⸗ die Möbel, das Küchengerälh und Inventar, nachdem 
von der Abſicht einer ſolchen nicht das mindefte erſchts zu erwarten iſt, fo ift damit aus drücklich er einen Scheinverkauf abgeſchloſſen, nicht in das 
dekannt. Aber auch die Angaben über die Ber- Ripulirt, daß revidirenden Militärpatrouillen der Bermögens-Berjeichnik mit aufgenommen hatte, Die 
228 beirefis ale der Pa N Eintritt in öffentliche Lokale nicht verwehrt werden darf. Geſchworenen ſprachen Reiſſow des wiſſentlichen Mein- 
e die Geſellſchaft „Weichſel“ betreffen, n e · 


— 1 Rad; hürjtich eides ſchuldig und der ee e era — 
ü Thätigkeit der Schiedsmänner. ] Nach der hürzli beziehung einer für eine andere Strafthat verhängten 
8 Ein Ankauf e de veröffentlichten Ueberſicht über die Thätigkeit der schieds⸗ 1½ jährigen Gefängnißſtrafe auf 2½ jährige Zuchthaus⸗ 
wied feitens des Dorſtan er ſellſ männer im Jahre 1898 find im Ober-Landesgerichtsbezirk rafe. 
„Weichſel“ zur Zeit nicht geplant. Marienwerder bei den „ Strelne (Reg.-Bez. 9 28. — Im 
FT männern anhängig gemacht worden: a) bürgerliche Rechts Schlamme des ausgetrochneten Teiches in Siedlimow 
8 Orgeniſationsänderungen e ne fireitigheiten 284 Sälle (davon durch Vergleich erledigt fand man zwei Kaſten mit alten Münzen aus dem 
and Krain. Die foeben ausgegebene nummer 179 Salle). 5) Beleidigungen und Körper verlehungen 15. und 16. Jahrhundert. Die Münzen, von denen 
des Armee-Derordnungsblattes veröffentlicht mit 7883 Fälle, davon find 2438 Fälle durch Vergleich er- einige den Werth von 19 Mark haben, wiegen im 
der genehmigenden kaff. Ordre neue Beftimmun- ledigt worden. 
gen für die Unterftellung der Feldartillerie 
unter die General- Commandos und Diviſionen. 


Ganzen 2 Centner. 
— 

Danach wird die eee 1700 * eh Von der Marine. 
angelegenheiten den commandirenden Generalen : ; : „ 
und Divifions.Commanpeuren unterheilt, bie be} een regen e Re en 
ihren jährlichen Befihtigungsreifen durch die morgen von Kiel nach Bergen in See, erwartet dort 
Sarniſonen hinfort auch die Feldartillerie im ge- die Ankunft der haiſerlichen Vacht „Hohenzollern“ und 
kechtsmäßigen Exercieren, Scharfſchießen und bei ieht am 14. Juli die Reife nach Reikgavik fort. Nach 
den Regimentsübungen zu beſichtigen haben. dem dem Beſuch einiger anderen Fiſcherhäfen auf Island 
Inſpecfeur der Feldartillerie fallt namentlich die wird die Reife nach dem Mittelmeer angetreten, zu- 
Sürjoree für die Entwicklung des Schießweſens nächſt unter Anlaufen der Häfen von Cadix, Malaga. 
zu; ins beſondere unterſteht ihm die Feldartillerie- die Bech Korfu, mona, alfa und Alerandrien, we 

1 8 - = ie Bejahung das Weihnachts- und Reufahrsfeft ver- 
Schieß ſchule: auch ſoll er alljährlich möglichſt leben wird. Nach Neujahr wird ſodann die Heimreiſe 
vielen der von den General- Commandos vorge- über Syrakus, Maddalena, Gibraltar und Digo ange- 
nommenen Beſichtigungen der Feldartillerie-Regi- treten und Ende März nächſten Jahres erfolgt die 
menter auf den Schießplätzen beiwohnen, ſowie Rückkehr nach Kiel. Außer einer Beſatzung von 
den Herbſtübungen der Armeecorps, die Aailer- 19 Offiieren und 441 Mann hat die „Gneifenau“ 
manöver haben. Eine weitere Drganifations- 37 Seecadetten, 135 Schiffsjungen des 1899er und 75 
änderung tritt dadurch ein, daß die bisher den Schifffungen des 1898er Jahrg inges an Bord. 
Commandeuren der Feldartillerie- Brigaden zu- — 
ſtehenden Befugniſſe gegenüber den Train 
Bataillonen vom 1. Oktober d. 3. ab auf die 
Traindepot-directoren und den Ztaindepot-In- 


Vermiſchtes. 
0 ueber einen Meteorſteinfall] in Zürich be- 
fpecteur übergehen. den Zraindepot-Directoren, 
denen die innerhalb ihrer jetzigen Verwaltungs- 


richtet die „Straßb. Poſt“ nach den Angaben einer 
Augenzeugin: Am 10. Zuni kurz nach 10 Uhr 
bereiche garniſonirenden Train- Bataillone unter- 
ftellt werden, liegt in Zukunft die Leitung der 


abends wurde die an der Alfred Eſcher-Straße 
wohnhafte Beobachterin direkt über dem neuen 
Ausbildung und die Ueberwachung des Dienſt⸗- 
betriedes der Train-Bataillone ob, die von ihm 


Schulhauſe in Enge eines ſeltſamen blendenden 
Lichtſcheins gewahr, der von einer glühenden 
zweimal jährlich zu beſichtigen find. Auch die Kugel mit nachfolgendem, jprühenden Flammen- 
trainwiſſenſchaftliche Ausbildung der Offiziere durch Ihweif berrührte. Aus der niederſauſenden 
Winteraufgaben und dergleichen fällt in den Feuerkugel ſah man ebenfalls deutlich helle und 
Wirkungsbereich der Traindepot-Directoren. Der 
Traindepot-Inſpector beauffſchtigt die Thätigkeit 


lange Funken oder kleinere Flammen empor · 
ſprühen, wie beim brennenden Holze. Etliche 
der Traindepot-Directoren und beſichtigt jährlich 
einmal die Train. Bataillone. 


Secunden lang ſchien die nähere Umgebung wie 
IManöver-Fuhrweſen.] Auf Grund der 


von einem elektriſchen „Scheinwerfer“ grell be⸗ 
leuchtet, gleichzeitig wurde ein ſchwach ziſchendes, 
erfahrungen beim letzten Kalſermanöver werden 
im -Armee-Derordnungs blatt“ jetzt verſchärfte 


doch deutlich vernehmbares Geräuſch hör- 
bar, das den Fall des unmittelbar hinter 
Beſtimmungen erlaſſen, denen wir Zolgendes 
entnehmen: 


I erien-Senderzüge.] Die diesjährigen Ferien- 
onderzüge von Berlin werden an den folgenden 
Tagen abgelaſſen: 1. nach Hamburg vom Lehrter 
Bahnhof am 8,, 15. und 29. Juli, ſowie am 12. Auguſt; 
2. nach Wien von Stadibahnſtationen in der Nacht 
vom 7. zum 8. Juli; 3. nach Stuttgart und Friedrichs ⸗ 
hafen (Bodenſee, Schweiß) vom Anhalter Bahnhof am 
21. Juli; 4. nach München, Lindau, Kufſte in, Salzburg 
und Bad Reichenhall vom Anhalter Bahnhof am 1. 
4., 8. und 13. Juli, ſowie am 12. Kuguſt; 5. nach 
Frankfurt a. M., Straßburg und Baſel vom Pots- 
damer Bahnhof am 1., 6.. 7. und 13. Juli, vom An- 
halter Bahnhof am 8. Juli und 12. Auguſt. Die von 
hier zu den Anſchluß-Rückfahrkacten nach Berlin aus- 
gegebenen Gutſcheine werden bei Eninahme von 
Sonderzug- Fahrkarten in Anrechnung gebracht. 


I akanzenliſte für Militäranwärter.] Dom 
1. Oktober bei der Oberpoſtdirection Köslin Sandbrief- 
träger, 700 Mk. Gehalt und der tarifmäßige Wohnungs- 
geldzuſchuß. Gehalt ſteigt bis 1000 Mn. — Vom 1. Juli 
bei der Oberpoſtdirection Danzig Landbrieſträger, 700 
Mh. Gehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeſdzuſchuß. 
Gehalt fteigt bis 1000 Mh. — Bon fofort beim Magi- 
ſtrat in Stolp Polizeiſergeant, 1100 Mk. Gehalt, ſteigend 
von 3 zu 3 Jahren um je 50 Mk. bis zum Höchſtbetrage 
von 1450 Mk., Wohnungsgelbzuſchuß 144 Mk. und 
freie Dienftkleidung und Ausrüſtung. — Vom 1, Auguft 
bei der Oberpoſtdirection Cöslin Landbriefträger 700 
Mk. Gehalt, daſſelbe ſteigt bis 1000 Mk. — Bon jofort 
bei der Eiſenbahndirection in Stralſund 2 Matrofen 
auf den Trajectſchiffen, je 900 Mk. Gehalt und 144 DIR. 
Wohnungsgeldzuſchuß; nach Beförderung jum Steuer- 
mann beträgt das Gehalt 1200 Mk. und ſteigt bis zu 
1800 M 


„ 


L, RNeteurmarhen. %! Nach einer ſoeben ge · 
troffenen Entſcheidung des Oberlandesgerichts zu Pofen 
hat der Abſender von Offerten auf die etwa einge- 
legten, zur Rückantwort beſtimmten Briefmarken keinen 
Anſpruch mehr. Begründet wird dieſer Eniſcheid damit, 
daß der Abſender durch die Angabe „Retourmarke 
anbei ꝛc.“ fein Eigenthumsrecht an den Marken auf- 
giebt. Indeſſen kann er von dem Adreſſaten 
Schadenerſatz in Höhe des Werths der Marken 
fordern. In der betreffenden Klageſache war ein 
Offertaufgeber, da er eine eingelegte 20 Pfennig-Marke 
in feinem Nutzen verwandt hatte, ſowohl vom 
Schöffengericht, wie von der Strafkammer wegen 
Unterſchlagung zu drei Tagen Gefängniß verurtheilt 
worden. Das Oberlandesgericht hob den Urtheils- 
ſpruch auf und ſprach den Angeklagten unter obiger 
Begründung koſtenlos frei. 


IInduſtrielle Anlage.] Die Oſtdeutſchen Induftrie- 
werke Marx u. Comp. zu Schellmühl veabſichtigen auf 
ihrem Grundſtück in Schellmühl eine Eiſengießerei 
zu errichten. 


-r. [Ungerathener Sohn.] Der Schneidergeſelle N. 
gerieth geſtern mit jeiner Mutter in Streit, dabei er- 
griff er einen Hammer und brachte derſelben eine 
ſtarke Kopfverletzung bei. Außerdem erhielt die Frau 
noch 10 bis 15 leichtere rer N., der darauf 
verhaftet wurde, iſt ſchon ca. 20 mal vorbeſtraſt. 


. [Durchgebrannt. ] Am 26. d. Mis. wurde der 
bei der Raiffeifen-Genoffenfchaft beſchäftigte Lehrling 
Karl Heß mit einem Geldbrief mit 4000 Mu. Inhalt 
zur Poſt geſchickt. Dieſe Gelegenheit benutzte H., um 
mit dem Betrage das Weite zu ſuchen. Er ſollte ſich 
des Geldes jedoch nicht lange erfreuen; denn der Durch⸗ 
brenner iſt, wie aus Famburg gemeldet wird, dort 
verhaftet worden. In ſeinem Beſitz befanden ſich noch 
3700 Mh. 

— — —ũ— . 


Aus den Provinzen. 


Zoppot, 28. Juni. Der bisherige Leiter der hieſigen 
elektriſchen Centrale Maſchinenmeiſter L. wurde 
heute Vormittag in Haft genommen. Es werben ihm 
größere Deruntreuungen zur Laſt gelegt. . 

G, Buhis, 28. Juni. Dem foeben veröffentlichten 
Berichte des Guſtar Adolf» Vereins der Diöceſe Neu- 
ſtadt für das Jahr 1898 entnehmen wir Folgendes: 
An Beiträgen find 931 Mk. eingegangen und zwar von 
Zoppot 225 Mk., Oliva 121 Mk., Neuſtadt 111 Ik, 
Bohlſchau 84 Mh., Putzig 83 Mk., Krokow 55 Pk., 
Smaſin 51 Mk.. Rahmel 45 Mü. Leßnau 44 Mk., 
Kl. Katz 39 Mk., Hela 36 Mk. Friedenow 32 Nn. 
Don dem zur Vertheilung gelangenden Drittel der 
Jahresbeiträge erhielt die Gemeinde Glubezyn zum 
Bau eines Betſaales 100 Mk., die Gemeinde Münfter- 
berg zur Tilgung ihrer Kirchenbauſchuld 100 Mk. und 
den Reſt die Gemeinde Leßnau. Der Suſtav Adolf- 
Frauenverein zu Rahmel halte 30 Mh. Mitglieder- 
beiträge zu verzeichnen. 

y. Dirſchau, 29. Juni. Auf Anregung aus den 
Kreiſen der Bewohner von Dirſchau und Umgegend, 

aloe während des Sammeıra reich zum Zeche 

er Erholung Ausflüge nach Danzig und ſeiner ſchönen 
Umgebung unternehmen, hat die Eiſenbahn-Direction 
in Danzig die Einrichtung getroffen, daß vom Sonntag 
den 9. Juli d. Js. ab, die fonft nur in Danzig ver- 
käuflichen Gonntagsfahrkarten Danzig-Zoppot auch 
durch die Fahrkarten-Ausgabeſtelle in Dir ſchau zur 
Ausgabe gelangen. Bon der Einführung directer 
Sonntags-Rückfahrkarten von Dirſchau nach Zoppot 
hat abgeſehen werden müſſen, da neue Sonntagsfahr- 
harten nicht mehr eingeführt werden dürfen. 

r. Stiuhm, 28. Juni. Ein unangenehmes Ende fand 
ein Kochzeitsfeſt, weiches am 26. d. M. bei der Be- 
fihermittme Frau Behrendt in Mierahnen ftatifand. 
Als die Gäſte das Zeft zu beſchließen gedachten, brach 
plötzlich im Hochzeitshauſe Feuer aus, welches ſich 
derart verbreitete, daß das Hauptgebäude, ſowie Stall 
und Scheune in kurzer Zeit in Aſche gelegt wurden. 
An eine Rettung war wenig zu denken und man war 
froh, mit dem Leben davon zu kommen. Der Beſitzer 
B. von Abbau Stuhm, welcher ſich auch bei dieſer 
Feſtlichkeit betheiligte, vermochte nicht mal ſein Pferd 
aus dem Stalle zu reiten, dafjelbe verbrannie. 

Y. Thorn, 28. Juni. Leute verhandelte das 
Schwurgericht gegen den Mühlenbeſitzer Wilhelm 
Reiſſow aus Neu Stablewitz wegen wiſſentlichen 


Lamtsjubilaum. ] Der langjährige Secretär beim 
hieſigen Landgericht Herr Kanzleirath Wolff. welcher 
namentlich der Gerichtsſchreiberei der Kammer für 
Handelsſachen vorſteht, beging heute fein 50 jähriges 
Dienſijubiläum. Dom Kaiſer wurde ihm aus dieſem 
Anlaß der rothe Adlerorden 4. Alafje mit der Zahl 50 
verliehen, der dem Jubilar durch den Herrn Land. 
gerichtspräſidenten Geh. Oberjuſtizrath Schaewen mit 
einer auch den Glückwünſchen des Richter -Collegiums 
Ausdruck gebenden herzlichen Anſprache überreicht 
wurde. Als Deputirte der Kammer für Handels- 
ſachen erſchienen deren Vorſitzender Herr Landgerichts ⸗ 
rath Wedekind und der Handelsrichter Herr Kauf- 
mann Berenz, welche als Ehrenangebinde der Kammer 
einen werthvollen Pokal mit der zu jeiner öfteren 
Füllung erforderlichen Collection Slaſchen edlen Reben- 
ſaftes als „Milch des Alters“ überreichten. Auch die 
Subalternbeamten des Gerichts und ſonſtige Collegen 
des Judilars ließen demſelben durch eine Deputation 
ihre Glückwünſche und Ehrenangebinde darbringen. 


* (Buftav Adolf- Verein.] Am 25. Juni feierte der 
Guſtav Adolf-Berein des Danziger Werder in Woſſitz 
fein Jahresfeſt. Die Feſtpredigt hielt Herr Prediger 
Schickus aus Heubude. den Bericht erftaitete Herr 
Pfarrer Gräntz aus Stüblau. Es wurden drei arme 
Gemeinden der weſtpreußiſchen Diaſpora mit Liebes- 
gaben bedacht. 


* [Radfahrer-Gautag.] Zu der Bannerweihe des 
Danziger Männer-Bicncleitvereins,. die verbunden mit 
dem zehnjährigen Stiftungsfeſte am Sonntag, den 
2. Juli, am Gautage des Radfahrer-Gaues 29 im 
Schützenhauſe ſtattfindet, hat Herr Oberpräſident von 
Goßler auf ergangene Einladung ſein Erſcheinen 
zugeſagt. Der Commandant der Stadt Danzig, Herr 
Generalleutnant v. Heydebreck, hat die Einladung 
ebenfalls angenommen und a. n tr — die 

i i len. r rhürger- 
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eingeladen iſt und morgen nach Danzig zurückkehrt, 
hat ſeinen Beſuch ablehnen müſſen, da er ſchon am 
Sonntag Abend wieder nach Berlin fährt. Heute Abend 
um 7½ Uhr findet großes Probe-Radfahren der 
ſämmtlichen an dem Torſo betheiligten Radfahrer 
Vereine Danzigs auf der Bröſener Chauſſee fait. 


den nächſtiſtehenden Häuſern, in der Nãhe 
der Lavaterſtraße, niedergegangenen Licht- 
meteors begleitete. Eine am Frühmorgen 
des folgenden Tages ſofort vorgenommene Unter- 
ſuchung ergab genau an der vermutbeten Stelle 
im fiaubigen Siraßenkörper eingedrückt, mehrere 
maſſive, ſteinige Bruchſtücke von braun-ſchwarzer 
Farbe, zum Theil mit einer dünnen Oxndſchicht 
bedeckt und ſtark eiſenhaltig. Man erkennt auch 
deuilich an den gefundenen Stücken eine ausge- 
prägte Schmelzrinde, die vom Magneten ſtarn 
angezogen wird und vermuthlich beim Eintreten 
in unſere Atmoſphäre durch die mächtige Er- 
hitzung der vorgelegten Stücke gewiſſe Aehnlich 
keit mit bekannten Meteorfteinfragmenten. Die 
Feile greift das eine Bruchſtück gut an und ent- 
fernt firtienweije ein graptzitgianzendes Metal 
von feinem Korn. > 


Bamberg, 25. Juni, Ueber ein heiteres 
Intermezzo, das ſich kürzlich nach Schluß einer 
Centrumsverſammlung in Kalteneggolsfeld bei 
Bamberg ereignet hat, berichtet der „Nürnb. 
Anz.“ wie folgt: Nach Schluß des Dortrages rief 
ein Bäuerlein dem Redner, Pfarrverweſer Martin 
von Burggrub, voller Begeiſterung zu: „Sie, Er 
Hochwürden, follten wir in den Landtag wählen“, 5 
worauf der Herr Pfarrberweſer beſcheiden ab. 7 
wehrte mit den Worten: „Da müßt Ihr einen ES 
Heſcheldteren wählen!“ Rafch entgegnete das g 
Bäuerlein: „Da ſitzen noch viel Dümmere drin.“ l 


Osnabrück, 29. Juli. Im benachbarten 
Quakenbrück wurde ein größeres Geſchäfts haus 
durch Feuer vollſtändig eingeäſchert. Ein im 
Dachraume des Hauſes untergebrachtes Betroleum- 
lager gab zu Exploſionen finlaß. Die Mutier 
des Geſchäftsinhabers iſt vor Schreck geſtor ben. 

Waſſen, 28. Juni. Die Leichen der am 
2. Januar d. J. am Suſtenpaß verunglückten 


Es ſoll in Zukunft ſtreng darauf gehalten werden, 
— die durch das Nafucalleiſtungsgeſetz beftimmte Zahi 
er mitzuführenden Fahrzeuge und die vorgeſchriebene 
Nebechtssrenze nicht überſchritten wird. Für den aus 
eberſchreitungen der Gewichisgrenzen etwa entſtehenden 
aden werden die betreffenden Commandoſtellen 
erlatgpflichtig gemacht. Verboten iſt ferner das Mit- 
8 hren von Privatzelten ſowie von Gepäck, das das 
orgeſchriebene Maß überſchreitet. Neben dem Koffer, 
en Form und Größe mit den vorſchriftsmäßigen 
‚Meffungen dis auf geringe Abweichungen überein. 
1 amen muß, dürfen die Dffisiere nur noch einen 
eichten Mantelfak mitnehmen; Feldwebel und Wacht 
meiſter dürfen auf den Fahrzeugen keine größeren 
Sewichte fortſchaffen laſſen, als es für den Krieg vor ⸗ 
Zeſchrieben iſt. während für Einjährige auf den Wagen 
Abechaupt wichte mi - wessen burg. unſta 
iſt das Mitführen von Feldbetten, Schlafſächen, Tiſchen. 
Stühlen und dergl. der Bequemlichkeit dienenden 
Geräthen, ſowie von größeren Vorräthen an Getränken, 
deren Maß auf das aäußerſte zu beſchränken iſt. Aud 
das Fahren der überſchießenden Mannſchaften, wie 
Burſchen und Mufiker, auf den Manöverfahrzeugen iſt 
fireng verboten; dieſelben haben geſchloſſen hinter den 
Wagen zu marſchiren. Schließlich werden — und dieſer 
Ordre wird durch Sperrdruch im Armee-Berordnungs- 
blatt beſonderer Nachdruck verliehen — die höheren 
Führer ausdrücklich verpflichtet, das Fuhrmefen genau 
und häufig zu überwachen und die Vorſchriften mit 
voller Strenge durchzuführen. Die in beſonderen Aus- 
nahmefällen von den Generalcommandos geſtatteten 
Erleichterungen find dem Kaiſer zu melden. 


I Mititäriſche Revifion von Gaſtlokalen. ] Ein 
für weite Areife wichtiges Urtheil ift ſoeben in Mainz 
gefällt worden. der Inhaber eines Reftaurations- 
lokales in Darmitadt, deſſen Beſuch den Soldaten ver- 
boten war, hatte dem Führer einer revidirenden 
Patrouille den Eintritt verwehrt, mit dem Kinweis, 
daß ſein eokal von Soldaten nicht beſucht werden 
dürfe. Die Strafkammer in Darmftadt hatte den des- 


* [Beamten-Berein.] Unter dem Vorſitz des Hrn. 
Oberpoſtſecretärs v. Ron fand geſtern Abend im Saale 
des Gewerbehauſes eine recht lebhaft beſuchte außer⸗ 
ordentliche General-Berfammlung des Preußiſchen Be- 
amten-Dereins ſtatt, die noch vor dem 1. Juli einbe- 
rufen werden mußte, da das Geſchäftsjahr des Conſum⸗ 
geſchäftes von Juli bis Juli läuft. Herr Eifenbahn- 
ſecretär Zarnikow berichtete eingehend über die 
Thätigkeit des Conſumgeſchäfts und ſtellte zahlenmäßig 
18 daß da ſſelbe ſeit dem 27. Februar d. Is. bereits 
einen Ueberſchuß von 273 Mark erzielt habe und daher 
lebensfähig ſei. da man mit Beſtimmtheit darauf 
rechnen könne, daß bei Lieferung guter Waaren das 
frühere Deficit des Conſumgeſchäſtes von über 4000 
Mark bald gebecht werden könne, wurde einſtimmig 
beſchloſſen, das Conſumgeſchäft fortbeſtehen zu laſſen. 
Die Wahl der Commiſſion für das Conſumgeſchäſt 
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führten, mußten fortwährend ausgeſchöpft 
werden. Vorgeſtern iſt's übrigens nicht ganz 
ohne Unfall abgegangen, der Berliner Jacht 
„Mathilde“ brach das Steuerruder, fie muß ie 
eingeſchleppt werden. 

Heute aber war das größte aller bisherigen 
Rennen; für die größten Schiffe eine Bahn von 
51 Seemeilen, weit über die Schleimündung bis 
beinahe zur Südſpitze von Alſen und zurück zur 
Eckernförder Bucht, u. a. um den Prinz Hein rich⸗ 
Pokal. Schon um 8 Uhr ſtartete „Neteor“ mit 
dem Kaiſer an Bord, 52 Renner folgten, 
darunter auch wieder die großen Engländer. Die 
Kaiſerin halte fih auf der „Iduna“ eingeſchifft, 
dieſe halte aber nicht geſtartet und langte ſchon 
zeitig in Emernförde an. 

Wir fuhren mit der Bahn hierher; fie hatte 
uns a an dem alten Kieler Kirch- 
hof, wo das Mafjenarab der Kämpfer gegen die 
Dänen von 1848 ſichtbar wurde, über das ſtolze 
Meifterwerk der Levensauer Kochbrücke, durch 
das ſchöne wohlhabende Land, zu dem einfachen 
Denkmal auf der Stelle der berühmten Süder⸗ 
ſchanze. 

Dann durchſchritten wir das freundliche Echern- 
förbe, vorbei am neuen Denkmal Kaſſer Wil 
helms des Großen, einem würdigen Bronzeftand- 
bild, am alten Rathhaus mit der hohen Frei- 
iteppe zwiſchen alten Bäumen, an der alten 
Stadtkirche, in deren Giebelfront der Anker 

in den Grund geſchoſſenen Orlogſchiffes 
„Cyriſtian XIII.“ eingemauert ift, hinunter nach 
dem freundlichen Borby, an der herrlichen ge⸗ 
ſchützten Eckernförder Bucht, und langten gerade 
an, als um 1.41 „Meteor“ das 3iel paifirte, 
Erft 40 Minuten fpäter traf der „Komet“ ein. 
Die übrigen Rennyachten folgten langſam; „Com- 
modore“, eine Arbeit der Germaniamwerft, hat 
heute die engliſche „Senta“ geſchlagen. Eben läuft 
die „Hohenzollern“ ein; fie hat heute Morgen in 
Klel Kohlen genommen und bleibt die Nacht über 
dier. Kaiſer und Kaiſerin gehen an Bord. Abends 
veranſtaltet der kaiſerliche Vachtclub im Marien- 
£ouifenbad Hier einen Bierabend, zu dem auch 
der Kaiſer erwarte wird. Dor dem Kaſen liegt 
eine Torpedobootsdiviſion, im Hafen die ganze 
Vachiſlotiiue, llaggengeſchmückt; prächlig war eine 


wald, Wolgaſt, die am Sonntag Abend einen 
großen Commers veranſtaltet hatten. Das öffent- 
liche Leben bewegt ſich in großſtädtiſchen Bahnen; 
natürlich ſind auch für alle Klaſſen des Sports 
und der Berufe Anſichts karten Allerlei 
luſtige Zwiſchenfälle werden be n, ſo das 
Pech des Vertreters eines aus n Blattes, 
der ſich auf den Begleitdampfer ta begab, 
und, obwohl ſeidſt Sportsm ch abſolut 
nicht in die eigenartigen Clu und die 
termini techniei zu finden müßte, ‚die ihm da 
enigegentraten: „Dordereck “. „kalte Kugel“, „Her; 
aus dem Leib“ und ein dreimaliges kräftiges 
„But Holz“ ſtanden nicht in feinem Lexicon: Er 
war auf den Feſtdampfer der Kegler gerathen. 

Beiläufig iſt die Jachausſtellung des deuiſchen 
Maler bundes keine dumme Sache. Die den brei- 
teſten Raum einnehmenden Zeichnungen der Zach 
ſchulen zeugen vom ernſten Streben, die Sammel- 
werke und Proben für Wand- und Plafond- 
decoration, für Stoffbehang- Arrangements be- 
weiſen eine lebhafte Entwickelung auch dieſes 
Zweiges des Kunſthandwerks. a 

Unterdeffen nehmen die Rennen ihren Fort- 
gang und geben bei allſeitigem Intereſſe immer 
härtere Nüſſe zu knacken. Geſtern Dormittag 
hielt der kaiſerliche Vachtclub eine Wettiabrt für 
kleine Segler auf dem Kieler Hafen ab, 27 Jachten 
ftarteten. Die Bahnlänge beirug nur 9 Seemeilen, 
die ausgeſetzten Preiſe find fo beſcheiden als 
möglich: ein paar Liqueurflaſchen, ein Eigaretten- 
kaſten, einige Becher. Und doch einerjeits be- 
geiſterte Hingabe an die geſtellte Aufgabe, 
andererſeits dieſe Aufgabe garnicht ſo leicht, denn 
es herrſchte ein Weſinordweſt von 11,66 Meter 
pro Secunde! 

Wir waren nach dem kleinen Seebad Helken 
dorf gefahren, dem gegenüber Start und Ziel 
lagen, und ſahen von hier, wo noch Roje und 
Ritierfporn in den ländlichen Vorgärten vor den 
ftrobgedeihten Häuschen blühen, von der Höhe 
des ſanft anſteigenden Strandes, wie die wackeren 
Schifflein, ſchief liegend, daß die Segel beinahe 
das Waſſer berührten, gegen die grünweißen 
Schaumkronen ankämpften. Die Mellen gingen 
uber den Bug hinweg, manche der kleinſten 
Jachten, die nur zwei oder drei Mann Beſatzung 


da kam die Marine-Akademie ſelbſt auf dem 
Dach ein großes Tintenfaß und ein mächtiger 
Nürnberger Trichter — der Kaiſer rief lachend 
binab, od er denn die Blumen in den Trichter 
werfen ſolle, worauf ein ſtrammes und doch 
ubelndes „Jawohl Ew. Majeſtät“ hinaufſchallte — 
da kam ein kleiner Panzerkreuzer, der 
immerfort knallte, aus einer hölzernen Kanone 
wurde allerlei Gethier und ein Luftballon 
m Höhe geſchoſſen. der dann an 
Bord der „Fohenzollern“ gebracht wurde, 
es ſchwammen die „hängenden Gärten der Semi 
ramis“ vorüber, eine vollſtändige Orangerie mit 
Fontaine und einem Plakat: „Die Anlagen find 
dem Schutze des Publikums empfohlen.” Zwiſchen 
durch paddelten die kleinen Dinghies, die kaum 
1½ Meter langen Beiboote der Torpedos, aus 
Segeltuch, in denen immer nur ein Mann Platz 
findet. Ein Theil derſelben war als Torpedo 
armirt, in anderen, die weiß bezogen waren, 
aßen Kadetten als kleine Mädchen angezogen, 
und konnten auch mit ihren jugendfriſchen Ge- 
ſichtern gern dafür gelten, wenn nicht die braunen 
ſehnigen Arme geweſen wären, die die Ruder ⸗ 
ſchaufeln führten. Ein Unglück iſt den kühnen 
jungen Männern nicht pafſirt, wenn auch zwei 
henterten, noch ehe fie den Corſo erreichten, fie 
retteten ſich durch Schwimmen. Was kommen 
mußte, kam auch, eine Gruppe Ureinwohner der 
Carolinen, die, allſeitig lebhaft begrüßt, dem 
Blumenbombardement von der „Hohenzollern“ 
tapfer ſtandhielt und ſich die Sträußchen ſehr 

ſam an der braunen Tricotbruft befeſtigten. 

Die fürstlichen Kerrſchaften beiheiligten ſich ſtark 
am Blumenwerfen, allen voran der Kaiſer, der 
unausgeſetzt und in beſter Caune warf und traf. 
Die Boofsinſaſſen vermochten nur ſelten ihre 
Wurfgeſchoſſe bis zum Oberdeck der „Hohen- 
sollern” zu ſenden. der Zug der Boote um- 
kreiſte das kalſerliche Schiff mehrfach und bildete 
zuletzt einen doppelten Ring um daſſelbe. Trotz 
des Regens war ganz Kiel auf den Beinen, dazu 
die ungeheuer zahlreich anweſenden Fremden, die 
Segler und Sänger, die Maler und Aegler, 
iehtere an ihren Strohhüten mit den Bändern 
n den Vereinsfarben kenntlich, dazu die hier ein- 
etroſſenen Marinevereine von Giraljund, Greifs- 


Bootsfahrt zwiſchen den ſchöngebauten Rennern 
dindurch auf der ſonnenbeſchienenen Bucht. 


Ueber den Verlauf des geftrigen Tages meldet 
ein Telegramm: 

Kiel, 29. Juni. die Kaiſerin traf geſtern 
Dormittag um 11 uhr an Bord der 
„Hohenzollern“ von Eckernförde hier wieder ein 
und nahm ſpäter den Beſuch der Prinzeſſin 
Henriette don Schleswig-Holſtein und deren Ge- 
mahl Profeſſor v. Esmarch entgegen. um 3 Uhr 
Nachmittags ftattete die Kaiſerin in Begleitung 
der Herzogin Friedrich Ferdinand der Prinzeſſin 
Heinrich einen Beſuch im Schloſſe ab und kehrte 
gegen 4 uhr auf die „Hohenzollern“ zurück. Der 
Kaiſer traf um 7 Uhr an Bord des „Meteor“ 
im inneren Hafen ein und fuhr mittels Ruder- 
gigs an Bord der „Hohenzollern”. Um 85% Uhr 
traf der Kaiſer mit dem Gefolge in der 
Marine - Akademie ein, woſelbſt im Beftibuf 
der Kaiſer die Preisvertheilung für die bisher 
ſtaugehabten Wettfahrten des kaiſerlichen Yadıt= 
clubs vornahm. Hieran ſchloß ſich ein Feßteſſen 
im Galaſaale. Der Kaiſer ſaß zwiſchen Prinz 
Ruprecht von Baiern und dem Erbgroßbverzog 
von Sachſen- Weimar, gegenüber dem Kaiſer 
hatte Admiral Köſter Platz genommen, an der 
Seite Prinz Rupredts der Erbgroßherzog von 
Oldenburg. Es nahmen an dem Feſt ferner 
Theil der Fürſt von Monaco, der Earl of Lans⸗ 
dale, der Oberpräſident v. Köller, die hier an- 
weſenden Niniſter und Admirale. die Herren der 
Umgebung des Kaiſers, die Beſitzer der aus- 
ländiſchen Jachten und die Mitglieder des kalſer⸗ 
lichen Vachtclubs. f 

Kiel, 29. Juni. Auf dem geſtrigen Feſteſſen 
in der Marineahademie erwiderte der Kaiſer 
auf eine Anſprache des Admirals Köſters mit 
einem Trinkſpruch, in welchem er der Fortſchritte 
des Waſſerſports gedachte, der anweſenden deut⸗ 
ſchen Fürften, principiell des Prinzen Ruprecht 
von Baiern dankend erwähnte und über die 
Theilnahme ausländiſcher Vachtenbeſitzer, de⸗ 
ſonders der Engländer und Schweden, ſeine 
Jreude ausſprach. Schließlich leerle der Raijer 
fein Glas auf alle Freunde - des Segel- und 
Waſſerſporia 
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beiden Schneeſchuhläuſer dr. Ehlert Straßburg a I Beru Bi Sr. 118 M, fein hochbunt 769 Gr. 129 M f ausgemäftete 26 MM, 3, ältere ausgemäftete O 
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in eine tiefe Mulde, die einzig gefährliche Stelle [ Ditkuhn, S. — Schaffner bei der elektriſchen Gtraßen- eizenkleie mittel 4.20 M per 50 Allogr. 7 855 1 r 8 ar 


auf der Berner Seite, mit Ski und voller Aus- | bahn Franz Kunze, T. — Arbeiter Johann Rosner, S. | Roggenhleie 4,50, 4,52 ¼, 4,571/,, 4,60 M 50 gemäſtet d ji 
rüſtung wohl mit einer Schneeplatte geftürjt, wo | — Arbeiter Friedrich Barbel, S. — Feuerwehrmann =; 10 F — er A e e e e 


Kilogr. gehandelt. — Gerſtenkleie 4,00 M per 50 J Kalben 24—25 M, 4 mäßig genährte Kühe und Kalben 
fie vom Schnee zugedeckt wurden und, nach der | Theodor Buſchkoweki, T. — Schmiedegeſelle Edwin Kilogr. bezahlt. — Spiritus unverändert, nicht eon- | 20—22 M, 5. geringgenährte Kü . Kalben — 
Lage der Leihen zu schließen, jofort den Tod Bartih, S. — Zifchlergefelle Johann Sönnke, T. — Stück . feinfie Manzälber (D 10 


t K Schloſſergeſelle Joſeph Lenkeit, G Maurergeſelle — N 0 125 ve — 15 1 
Aden. s nach unten gekehrte Geſicht des 5 zeit, S. — ergeſe — — . — aft) und befte Saugkälber — M, 2. mittl. N 

jan er iſt — gut ae er Paul Frieſe, T. — Maſchinenbauer Karl Kasper, S. Danziger Mehlnotirungen vom 28. Juni. | Kälber und gute Saughälber 33—35 M, 3. 8 
deſſen Füße nach oben gekehrt waren, war ſchon e Tie ate les und | „,Peigenmeht per 50 Aitogr. Aaifermeht 15,00 M. — regen I A. 4. ältere gering genährke 
ſtark verweſt und von Raubthieren angefreſſen.] Zulianne Dombrowski zu Neufahrwaſſer. — Hilis- au juperſine Xr. 000 13,50 M.— Guperfine Rr.00 | Kälber (reſſer) — A. Schafe 67 Stück. I. Mait- 


5 = 3 2 h | ; rwe 2 gi 5 y — Fi 5 H lämmer und junge M 5 
Die Tagebücher und Chronometer, ſowie eine | weichenſteller Leo Martin Selewski in Canafuhr und 5 DM chlabfal ver en 3 3 Naſthammel 22 , ee — hm 


Ba nm 


Kappe mit Clubabzeichen, ferner Karten und eine | Gertrud Ruttkowski hierſelbſt. — Feuerwehrmann E. 1 50 Kilogr. E und Schafe (Merzſchafeß — M. Schweine 1 tü 
Blechbüchſe mit Inhalt und Werth ſachen wurden | Bernhard Tißler und Naria Valeska Weichbrodt in n se Nr. ö 1220 E 1. volifeihige Sawale im Alter bis „ 
der Stadipolizei in Bern überfandt. ah ee m Joſef Thiel und | Rr.O und 1 11,20 H. — Fine Nr. 1 9,80 M. — Fine — er Schweine 33-34 M. 3. 8 44 
or 8 * i e na nzig. : Nr. 2 8,20 M. — Schrotmehl 9,20 M. — b entwickelte Schweine, ſowie Sauen u. Eber 30—33 M. 
Gleiwitz, 28. . Der „ Bberſchl. Wanderer“ Heirathen: Kaufmann Paul Kampf und Mathilde oder Schwarzmehl 8.80 A, 2 5 Ziegen 1 Stück. Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht, 
meldet aus Zabrze: Im Ochhommer-Slötz der | Winkler, geb. Kolle, beide hier. — Hilfsſchreiber] Kleien per 50 Ailogr. Weizenkleie 4,60 M. — Roggen- | Geihäftsgang: jdleppend. 
„Königin-Luiſen-Grube“ durchbrachen heute | Johann Martodom zu Colonie Morſchau und Pauline | kleie 5.00 M. — Gerſtenſchrot 7.00 M. Direction des Gchlacht- und Vichhofes, 
Nachmittag zwiſchen 2 und 8 Uhr Kohlenogmdgafe | Seelau hier. Graupen per 50 Kilogr. Perigraupe 14,50 M. — 
einen Damm. Die Gaſe entzündeten ſich und ex- „Todesfälle: Unbekannte männliche Kindesleiche ca. | Seine mittel 13,50 K. — Mittel 11,50 M. erdinäre Schiffs-Pi B 
plodirten. Elf Mann, die auf der Strecke ar- 12 J. alt, am 17. Mai d. J. in der Radaune am Heu- | 10,60 M. chiffs- iſte. 
beiteten, wurden dabei mehr oder minder ſchwer | Markt aufgefunden. — ©. d. Arbeiters Carl Poß. 5 . ] Grüten per 50 Kilogr. Weizengrütze 14,50 M. — Neufahrwaſſer, 28. Zuni. Wind: SW. 
verletzt. Die Berunglühten wurden nach dem | — 2 1 Abele Je een J. 5 1 3 Nr. 1 12,50 M. Nr. 2 11,50 M. Nr. 3 n Glückauf ee Earis- 
5 — S. d. , . — 5 u ü 5, a, — v 3. 
Knappſchaftslazareit gebracht. Caroline Smilie Sala geb. ‚zu 18 05 3 5 5 Hafergrütze 15,00 M. 1 5 chuldt (SD.), Pauljen, 
rag, 29. Juni. Bei der Einbringung der immergejelle Friedrich Ferdinand Meidowski⸗ N Vi i N Geſegelt: Patriot (SD.), Jahnke, Aalborg, Hol — 
e bes Cardirals Grafen Schönborn wurde 8. — Unehel,: 1 ©. e sun e 3 a und 
; ier . — Withelm 5 > 5 — 
avalleriepferd ſcheu und rannte in die Danziger Börie vom 29. Juni. ) ahr emel, leer 


Bullen 23 Stück. 1. Vollfleiſchige Bullen höchſten | Stadt Lübeck (SD.). Krauſe, Cübech via Memel. Güter 
Schlachtwerths — A, 2. mäßig genährte jüngere | Stockholm (Sp.), Schade. Kopenhagen, Güter, Hol; 
und gut genährte ältere Bullen 25—27 M. 3. gering Nichts in Sicht. 
genährte Bullen 20—23 M. — Oqſen 6 Stück. 1. voll- 5 
ſleiſchige ausgemäſlete Ochſen höchſten Schlachtwerths Derantwortlicher Rebacteur A. Klein in Danzig. 
bis zu 6 Jahren — Al, 2. junge fleiſchige, nicht Druck und Verlag von H. L. Alexander in Danzig. 


ge. Es entſtand eine Panik und der Leichen ⸗ Wei ; R 8 
F 8 f zen in matter Tendenz, namentli eringere 
gerieth in Unordnung. Der Einſturz von | Qualitäten etwas niedriger, Bezahlt Ma Ya Mar 
: Podien verurſachte weitere Störungen.] (ändiſchen bellbunt 741 Gr. 157 M. roth 705 Gr. 
Mehrere Berjonen wurden dabei ſchwer, 16 leicht ] 142 M, 756 Gr. 158 , für polniſchen zum Zranfit 
e bunt leicht bezogen 742 Or. 120 M, hellbunt mit 


bonne Ziehungsvertegung, ohne seducirung des Gοjiu)¹ε.auaes. . 
Vierte Berliner Ziehung unwiderruflich 
=” am 11. Juli 1899 ws 
— —œL— Ü ——ꝗ—ʒ—w— — nn un 


in das diesſeitige Firmenregiſter unter Nr. 559 eingetragen. — E 2 & 2 nm 3233 Gewinne = Mark 102000 Werth 
Graudenz, den 23. Juni 1899. (791 ö Hauptgewinne 


— rer ma — Lotterie | 15000, 10000, 9000, 8000 K. 


Loose k 1 Mark, auf 10 Loose ein Freiloos, Porto und Liste 20 P 
empfiehlt und versendet auch gegen Briefmarken * 


Carl Heintze, General-Debit, - more ee 


Bekanntmachung. 
er Kohlenbedarf der hieſigen ſtädtiſchen Fajarethe und des 
Arbeushauſes für die Zeit vom 1, April 1889 bis ult. März 1900 
und zwar 4800 Etr. ſchottiſche Dyſart⸗main-Kohlen und 25 700 Ctr. 
ſchleßſche Würfeſhohlen, ſoll im Submifſtonswege beihafft werden. 
Angebote hierauf find bis zum 12. Juli d. Js., Vorm. 10 Uhr, 

an das Stadtlazareth am Olivaer Thor, mit der Aufſchriſt 
„Angebot auf die Kohlenlieferuns für die ſtädtiſchen Kranken- 
Anſtalten“ versehen, portofrei einzuſenden. In dieſem Termin 
findet auch die Eröffnung der Offerten in Gegenwart der etwa er- 
ſchienenen Submittenten ſtatt. Die näheren Bedingungen, welche 
von den Gubmiitenten vor der Einreichung der Offerte zu unter- 
chreiben find, liegen im Bureau des genannten Lazareths zur 
in icht aus. (7884 
Danzig, den 23. Juni 1899. 


Commiſſion für die ſtädtiſchen Kranken ⸗-Anſtalten. 


Bekanntmachung. 


Die Berwaltung der Reichsdomänen in Radom macht hier- 
5 en den ao 11 . . des orb eh ten denen haben fol 
— aldpartieen sum Verkauf ver Licitation angeboten Graudent, den 2. Suni 1889. . (1907 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Zußfolge Verfügung vom 23. Juni 1899 iſt am 23. Juni 1899 
die in Grauden beitehende Handelsniederlaſſung des Kaufmanns 
Julius Robert ebendaſelbſt unter der Firma 


Julius Nobert 
in das diesſeitige Firmenregiſter unter Nr. 560 eingetragen. 
Graudenz, den 23. Juni 1899. (7 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 23. Juni 1899 iſt am 23. Juni 1859 


Bekanntmachung. 


Zufolae Verfügung vom 23. Juni 1899 iſt am 23. Juni 1899 
die in Graudenz beitehende Handelsniederlaflung des Kaufmanns 
Benjamin Litihauer ebendajelbit unter der Firma 


Benno Litthauer 


Reickahank ro-, er 


A. im Gouvernement Lublin: 
m Gemeindeamt Nowala-Klexandria (Kreis Nowaja-Alexandria) 
Inu dieſes Jahres aus den Revieren des Oberforſtamtes 
Nowaja- Alexandria in der Summe 39,675 Rubel, — 2. Im Stadt- 
magiſtrate Cholm am aa 


— dieles Jahres aus den Revieren 
bes Oberforſtamtes Cholm in der Summe 82,028 Rubel — 3) Im 


TROPoN 


Nahrungs-Eiweiss 
1 Kilo Tropon hat den gleichen Ernährungswert wie 5Kilo Rind- 
fleisch oder 180-200 Eier. Tropon hat bei regelmässigem 
Genuss bedeutende Zunahme der Kräfte bei Gesunden und 
Kranken zur Folge, Bei dem niedrigen Preise von 

Tropon ist dessen Anschaftung jedem er- 


8. Auguit 
. Juli 


Gemeindeamte Lopennik (Kreis Krasnoſtaw) am 10. Auaufi 


bieſes Jahres, aus den Revieren des Oberforſtamtes Lublin in 
In der Summe 25,497 Rubel, — 
B. im Gouvernement Giedlet: 


: 2. Auguf die in Graudenz beſtehende Handelsniederlaſſung des Kaufmanns möglicht. 
„ Im Stadtmasiſtrate euchow am an dieſes Jahres, aus] Anton Moeih evendalelbit unter der Frma N Vorräthig in Apothaken une 
den Revieren des Oberforſtamtes Luckow in der Summe K. Woelk Drogengeschäften. 


19,521 Rubel. — 5) Im Gtadimagiftrate Biela am +-Auauft 


biefes Jahres aus den Revieren des Oberforſtamtes ande un 
ber Summe 37,662 Rubel, — 6) Im Stadtmagiſtrate Pariſchew am 
1 a dieſes Jahres, aus den Revieren des Oberforſtamtes 
. Au 
ariihem in der Summe 11,770 Rubel. — 
C. im Gouvernement Radom: 
4. Auguft 


in das diesſeitige Firmenresifter unter Nr. 561 eingetragen. 
Graudens. den 23. Juni 1899. (7 
5 Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Ver ügung vom 15. Juni 1999 ſind in das Firmen ; 
regiſter des hieſigen Amtsgerichts heute die nachſtehend aufge- 
führten Firmen eingetragen: 


| TROPONWERKE 


— — 


D Im Stadtmagiſtrate Konsk am gang dieles Jahres, aus 2 
R Des. Oberforftamtes Radolhihe in der Summe s dri I teich 
b ieren bes erforſtamtes Radoſchie in der Su 5 i eichnun 
69.398 Rubel, — 8) Im Gemeindeamte Lagow (Kreis Dpatow) am nns 9 ® 5 8 
3 f 1 Pi 4 ieder - 
Team dieſes Jahres, aus den Revieren des Oberforſtamtes 5 Firmen - Inhabers, 1 17 un 


Pasow in der Summe 77,342 Rubel, — 9) In der Verwaltung 
2 . Auguft „ 

255 . nn ge 21. Auguift ee ern 49] Apotheker Mar Fuchs in Gollub 
vieren der Oberforſtämter: Radom, Koſenitze u ) . t 

e 191.990 Rubel. — 10) Im Gemeindeamte SRarzisko 50 | Kaufmann ee hal 


Mreis did am FE AUUM dieſes Jahres, aus den Revieren|51 Kaufmann Fate Lewin 


zes Oberforſtamtes Schidlowetz in der Summe 28,159 Rubel, und 
D. im Gouvernement Kielie. 


——ůꝛ —⅜ CET 


Gollub | M. Juchs 
Gollub S. Blumenthal 
Gollub | Jacob Lewin 


Danziger Stadt⸗ 


Abonnements - Einladun 


orſten habe 
8 r den Preis 
Die unterzeichnete Direction erlaubt ſich hiermit * ung. abquach — la der Mieter 


52] Kaufmann Benjamin Kiewe 
in Gollub 


Gollub | Benjamin Kiewe 


h a 5 a 1 
11) Im Semeindeamte Andreiew (Kreis Andrejew) am Ii. Auguft 53 Kaufmann Salli Lewin am Abonnement für die Saiſon 1899/1900 ergebenit einzuladen, fferten unter N. 924 an di 
5 . Auguii Die Einzeichnung in di ; rien unter X. BE an bie_ 
dieſes Johres aus den Nevieren des Oberkorſtamtes Maloaoiht in Gollub Goltub | Galli Lewin heutigem 5 und e „ Expedition dieſer Zeitung erbet. 


in der Summe 47,750 Rubel, — 12. Im Gemeindeamie Samſonow 


54 Kaufmann Thomas Jordan KRohlenmarkt 3 I täglich von 10 bis 2 Uhr Vormittags auf. 


1 . 12. Auauft „ > u Gollub | T. Jordan 
[reis Kielze) am 2. Augult dieſes Jahres aus den Revieren Bollub, den 15. Zuni 1899. 912 7886) ® k Director Heinrich Rose, 
bes Oberforſtamtes Samſonow in der Summe 19.896 Rubel — Ku 55 


und 13) In der Gouvernements-Derwaltung in Kielſe am 30. uguft 


E. 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. 


. Aug — 3 urg-Amerika N in Rümpfen u 
dieſes Jahres aus den Revieren der Oberforſtämler Kielſe und 0 P d Lia Adol rn ‚kauft 
Sta. Catharince in der Summe 101,839 Rubel. HAMBURG 0 ph ilsner, 
Ausführliche Bedingungen des Verkaufs kann man in der 0 8 277 N. . ‚ pee eien = 
Verwaltung der Staatsdomänen. in der Stadt Nadom und bei | in m iR Bie 1 
en betreffenden Oberförſtern durciehen. 1887 Hamburg a Newyork Fü N tt 
Bekanntmachung. N NATÜRLICH KOHLENSAURES MINERALWASSER. — — T 0 ef ef 
a 3 ende Ri 4 0 ante der tau * ehr 5 N eröffnet Dir. . Denharbi’s 
3 N 9 ABSOLUT REIN, ANGENEHM, ERFRISCHEND, GESUND Doppelſchrauben a Sprachheilanſtalt Dresden-Lojc- 


win am 10. Juli er. in Danzig 
einen Curſus. Aufnahmen bis 


Schnelldampfer i 
Beförderung; e 
Fahrtdauer 8 Tage. ä eren Örlolge en höheren 
Ferner Dienst mit regulären Doppelschrauben-Dampfarn m 


J. Anker x ’ 
im das diesieitige Firmenregiſter unter Nr. 558 eee =. Jährlicher Versandt: 23,000,000 Gefässe, 


Graudenz, den 22. Juni 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 23. Juni 1899 iſt am 23. Juni 1899 in]® 
bas diesſeitige Regiſter zur Eintragung der Ausſchließung der 
ehelichen Gütergemeinſchaft unter Nr. 152 eingetragen, daß der 
Kaufmann Benjamin Litihauer in Grauden; für ſeine Ehe mit 
Johanna Lilthauer geb. Litthauer durch Vertrag d. d. Schwetz, 
den 14. Februar 1895 die Gemeinſchaft der Güter und des Er⸗ 


Käufioh bei Apothekern, Drogisten und Mineralwasser-Händierm. 


Moskauer 


Königl. Preuß. Behörden etc. 
anerkannt nd. Gründliche 


Hamburg-süd-Brasilien® east. He 


werbes mit der Beſtimmung ausgeſchloſſen hat. daß Alles, was — Deutſche Ackerbau⸗Colonien: 5 eu. Praktisch. 

die Braut in die Che einbringt oder während derſelben auf ir | { | 0 | U f h k tharina, Blumen ; a ch. 
᷑ꝛꝛ;; os Berreaomahte vorderen niernaulonale Handelsbank. Santa Gatharine, Dlumenan, Jene Unioerlal ge. 
er mögens haben ſoll. 8 ; er - 8 R 
Graudent, den 23. Juni 1899. (7908 Gegründet im Jahre 1873. augen 2 ze — 1 - rung e 
Königliches Amtsgericht. Langenmarkt No. il er een a uc, ven Kiffen 


Bureau un 


Voll eingezahltes Grund-Capital 10000000 Rubel, ſchäftslonal auf- 
geitellt werden u. 


Reserven 3700000 . Durort und Deteebac 82 ö gereicht durchaus 
leich ea. 30 Millionen Mark. au * 


\ au 
Ahlbeck Bi, an ei 
Iipeck, Bambi ei 
1½ Kil, unmittelh, längs 4 Meeres geleg., rück- u. seitw, d.] \zliyo laubere. Preis v. 
nweit. 1 


Höhenzüge m. meilenw . Wunderb. reiner tück ing Ceim 
8 ervorrag. gleichm. i 


Bekanntmachung. 


Zufolge Derſügung vom 24. Juni 1899 iſt am 24. Juni 1899 
1 in Graudenz beſtehende Handelsgiederlaſſung des Kaufmanns 
aul Lotzin ebendajelbit unter der Firma 
7 8 Paul Lohin 
u das diesſeitige Firmenregiſter unter Nr. 562 eingetragen. 
Graudenz. den 24. Juni 1839. 
Königliches amtsgericht. 


Verdingung. 
Die Erweiterung des Werkſtättengebäudes und der Bau eines 
ef teten im auf dem ſtrombaufiscaliſchen Werftplatze hier- 
elbſt ſollen im Wege öffentlicher Ausſchreibung in einem Looſe 
vergeben werden. Verſchloſſene und mit entſprechender Aufſchrift 
derſehene Angebote ſind bis zum Termin am 
Donnerſtag, den 13. Juli d. J., Vorm. 9½ Uhr, 
einzureichen. Dieſelben werden zur angegebenen Zeit in Gegen- 
wart etwa erſchienener Bieter eröffnet werden. 
Die Berdingungsunteriagen find gegen poſtfreie Einſendung 
on 3 M — Briefmarken ausgeſchloſſen — von hier zu beziehen, 
uch können dieſelben hier eingeſehen werden. 
Zuſchlagsfriſt: 4 Wochen. 


Er. Plehnendorf bei Danzig, den 27. Juni 1899, 


Der Königliche Maſchineninſpet 
f Hartschinowaki, Er ois!“ 


Rudolf Kreisel, Danzig. 


“ 5 sg n 
SR 1 RN 


. \ Wir verzinsen: 775 
Boareinlagen ohne Kündigung 
zu 3½ / P. a. 
Boareinlagen auf feste Termine 

zu 4% p. a. 


Moskauer Internationale Handelsbank 


Filiale Danzig. 
Consessionirt in Preussen ‚durch, Ministerialreveript 


gend 8 b 
15% abatt. Carl Holl 


„ Eltville a. Nh. 


gegen. Nachnahme: 
Preßhefe, 


edelſt. Qual., tägl. fr., J. Fabrikpr. 
Hauptniederlage Breitgaſſe 109. 

„h ſuch vermögenden 
Heir aih bade. e de 
Sie Bild und Auskunft. IT. N. 


Berlin 9. Hr 2 


8 = 
* 


sp. kost Vogler, AG. 
Wir nehmen jetzt wieder 


bersinsliche, Banreinpablungen 


Borjchuß-Berein zu Danzig, 


eingetragene Genoſſenſchaft m. b. H. 


Geſchäftslokal: Kundegaſſe Nr. 121, 


vom il, Juli 


2 re 2 6 


